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Drahtberichte.
X Ser litt , 18 . April . (Reichstag .) Auf eine Anfrage drS Abg . Lu¬

cius wegen drr Beförderung von Paketen au die Truppen in Frankreich

erklärt Staatsminister Delbrück , die Pvstoerwaltung habe vor 8 Ta¬

gen Schritte gethan , um festzustellen , ob die Beförderung von Paketen

atzt möglich feg ; die Lage fey gegen den Krieg verändert , da die franz .

Kchärden die Eisenbahaverwaltung übrruommru hätten ; die Postversal -

mvg h^ e mit diesen Berhandluugen angekaüpst , u . es werde Allrs ge¬

schehen , um dir der Prketbeföcdemng entgegenstehenden Schwierigkeiten

zu beseitigen. Die Anfrage Gerstaer ' S wegen der Verkehrsstockungen

gccf den Eisenbahnen erklärt derselbe Minister in 8 Tagen beantwvcken

»a « ollen.v Dir Sitzung schloß mit Wahlprüfungen . — Gegenüber der

Mittheilung eines Frankfurter Blattes , eS solle wie für Elsaß - Lo¬

thringen auch für Hesse» - Nassau ein Statthalter ernannt werde» ,

brweckt die Krzztg ., eine solche Ernennung sey für Elsaß Lothringen nicht

wchrschünlich , für Hessen-Nassau aber sey davon gar keine Rede . — Die

Nord». Allg . Ztg . enthält eine Darstellung deS gcgensärtigea Ber -

pflegungswefenS der deutschen Trnpvrn in Frankreich , woraus

heroorgeht , daß die Klagen über mangelhafte Verpflegung unbegründet

find. Man fey nur auf die reglementarische Verpflegung gegenüber den,

frühere« Ueberfluß Mrückgegangen ; übrigens würoen sich die Zustände

von Tag zu Tag bessern und sich hoffentlich binnen Kurzem ganz zur

Zsfriedenhcst der Truppen gestalten , wenn daS BesctzungSheer in fest:

Kantonnements eingerückt seyn werde . Es ist beabsichtigr, binnen Kurzem

die Beförderung von Frlspostpaketeu nach Frankreich für die Truppen in 'S

Leben treten zu lassen.
X Mauchen , 18. April . Professor Huber hat ei« offenes Schrei¬

ben an den Erzbischof von München gerichtet, in welchem er diesen auf -

f fordert , die gegen ihn in dem am verwichen«« Sonotag von den Kanzeln

verlesenen Hirtenbriefe ausgesprochenen hacken Beschwwigungen auf so

fllange zurückzunehmen , als er ihn nicht der Unwahrbeit seiner Worte vor

einem urtheilsfähigea Publikum überführt habe. „Wenn "
, sagt Professor

Huber beKglich seiner Rede in der Katholikonversammlung vom IO . d. M . ,

„durch die RücksichtSuahm « auf kouziliorische Aktenstücke ein schreiender

Kontrast zwischen Dem , waS vor wenigen Monaten in Rom Jhrelleber -

zeugung war , und Dem , waS « un heute in München Ihre Ueberzeugung

ist, offenbar wurde , und sich «in gerechter Zweifel an der Sicherheit und

Festigkeit Ihres gegenwärtigen Glaubens einstellte , so ist dies lediglich

eine au ? den Thatfachen fließende , rein objekive Konsequenz , welche Sie , doch-

würdigster Herr Erzbischof , in den Augen aller Denkenden wohl kaum

werden abwehren können ."

X Wie « , 18 . April . Der hiesige Gesandte der Vere . Staaten , Herr

Iay , rst noch Konstantmvvel verletzt und reist am 1 . Mai dahi » ao .

X Paris , 18 . April , 8 Uhr Morgens . Ein Bericht de« Generals

Cluseret vom 17. d. sagt : „ Die Nacht verlief ruhig , ausgenommen zu

N -uiüy, wo Domino » Ski Schritt für Schritt vorrückr. Der Feind scheint

mittelst siner Bewegung auf unserer Rechten AsniereS bcdroden zu wol¬

len. Die Menge von Schsuzkörbeo , welche derselbe bei sich führt , deutet

au, daß derselbe nichts weniger als zuversichtlich ist. Die Bresche am

Mont Valerien ist schon schr bemerkbar . Dem Bericht deS Generalstabs

zufolge xeht Alles gut . Aafere Artillerie hat die feindlichen Bstteriee »

zerschossen ; wiederholte Angriffe deS FeindeS wurden erfolgreich zurück¬

gewiesen . Bei dem Angriff der letzten Wacht hatten wir nur einen ver¬

wundeten, keinenTodt « . — Mot d 'ordre versichert, daß veuerdiagsBei -

Handlungen über eine Berfiändigurz ^zwischen der Kommune und

Versailles augebahrit wordm seycu. — Journal ojfkiel widerspricht , daß

I Solltet ben Befehl über die Seineflottille erhalten habe. — Mac -
Madon und sein Generalstab befinden sich in Footeaay aux rvseS. —

Die AmtLzeitung enthält einen Erlaß , betreffend die Zahlnsg von

Schulden jeder Art , welche bis zum heutigen Tage eingeganqeu find .
Die Zahlung soll im Verlauf dreier Jahre , vom IS . Jali d . I . ab ge-

rechne!, erfolgen . Art . 2 sagt : Der Gesamwtbetrag der schulöigell Sum¬

men wird in 12 gleich« Baten zerlegt , velcke vierteljährig von dem ge-

nnnaten Lage ao zu zahle» sind. Jeder Schuldner , welcher von den

Hm durch gegenwättrgeS Gesetz bewilligte » Fristen Gebrauch macht , und

während derselben zum Nachtheil der Rechte seines Gläubiger - sank Ver¬

mögenswerche beseitigt , veräußert oder vernichtet , wird deö betrügerische »
Bankero .' tS schuldig erachtet , falls er Kaufmann ist ; Nichtkaufieut « wer¬
den als Betrüger angesehen und können abS solche sowohl durch deu Gläu¬

biger selbst, als den öffentlichen Ankläger verfolgt werben .
X Berswilles , 17 . Avril . In der Nationalversammlung be¬

stätigte Minister Picard die Wegnahme deS SchloffeS Becvn , wobei

sich der Oberst Davoust besonders ausgezeichnet bade. Der Verlust der

Regrernngstruppen war unbedeutend . Es ist diesseits eine Batterie auf

Schloß Becvn gegen dir Batterien der Empörer bei AsniereS u . Clichy

errichtet worden . Di : Behauptung der AmtSzeituug der Kommune , betr .

die angebliche Eroberung von Fahnen der RrgieiangStruppea durch die

Födericken , ist unbegründet , da weder daS in dem amtlichen Blatte ge¬

nannte Regiment , noch die väpstlichen Znaven Fahnen führen . — Vom

18 . April , Morgens . Im Schlosse Vecon wurde « gestern 80 Gefan¬

gene gemacht . Dieselben trafen nebst anderen in der Umgegend gefan¬

genen Empörern gestern Abend hier ein . Ein gepanzerter , mit Empörern

besetzter Wagen wnrde zu ColombeS genommen . — DaS Gerücht , der

preußische Befehlshaber habe mit Einschreiten gedroht , entöehck

jeder Begründung .
X Bukarest , 17 . April . Fürst Karl erhielt eine mit den llnter -

schristeu vornehmster Familien bedeckte Adresse aus der Moldau . Der Fürst

soll beabstchtigen , mit seiner Gemahlin in die Moldau zu reisen .

Deutsche« Keieh .
Karlsruhe , 18 . April . (K .Z .) Dem Zentralkomite deS badischen

FrauenvereinS ist nachstehendes allerhöchste Handschreiben Ihrer Maj . der

Kaiserin und Königin Augusts zug-gangen : „ Ich kann es Mir alS

Protcktoria der Nalional - Lotterie zum Besten der Verwundeten und Hin¬

terbliebenen unserer tavferen deutschen Armee nicht versagen , dem Zentral¬

komite deS badischen FrauennereinS für die schöne und wcrthvolle Gabe ,

durch welche derselbe seine Ttzeilnahme für jeueS Unternehmen bekundet

h»t , den aufrichtigsten Dank sowohl im eigenen Namen , wir im Namen

aller Derjenigen uuSjuspcecheri, denen der Ertrag desselben zu gut kom¬

men wird , und dem Vereine zugleich Meine Anerkennung für die groß -

arrige Thätigkeit zu bezeugen , welche derselbe während der ganzen Kriegs -

zeil in der erfolgreichsten Weise entwickelt hat .
Berlin , de« 7. April 157t . Augusts .

Karlsruhe . 18 . April . ( Die Gesundheitszustände im Gcoßherzogthum .

K .Z .) ES ist mehrfach rm Publiknm , so wie auch hie und da in öffent¬

lichen Blättern die Befürchtung ausgesprochen worden , daß in Folge deS

Krieges und der vielen Lazaretye ansteckende Krankheiteu vestrckizer Na¬

tur in Deutschland sich eingenistet Härten , welche den Aufenthalt daselbst

und das Reisen dahin gefährlich machten . Wir sind in der Lage , der¬

artige Behauptungen auf Grund gutachtlicher Acußerungen hervorragender

medizinischer Autoritäten im Lande , der Herren Hofrath Dr . Friedreich

iu Heidelberg und Hofrotb Dr . K a § m a a 1 in Freiburg , für durchaus

unbegründet zu erklären . Krankheiten pestackiger Natur sind hiernach we¬

der auf de« Kriegsschauplatz , noch unter den nach Deutschland zurückkeh »

rendrn Truppen hrrvorgetreten . Auch der Unterleibstyphus , welcher be-

kanEich in den größeren Städten aller Länder zu allen Zeiten als eine

gesShnliche und tagtägliche Erkrankung vorkommt , ist an keinem Ocke über

»ea Bereich der Lazarethe Humus , in denen au dieser Krankheit leidende

Soldaten behandelt wuroen , als Epidemie s«f die Bevölkerung der Städte

Lbergegaugen . Dir Ruhr (Dyssenterie ) kan« schon längst als unter den

Truppen erloschen betrachte! « eroen. Zudem ist mir Bestimmtheit vorauS -

zujchen , daß bereits in weuigen Woche» die meisten Lazarethe im Groß -

herzvgttzum Baden , in denen bisher kranke « nd verwundete Soldaten ge¬

pflegt wurden , geschaffen werden können , und wir sind in der glückliche«

Lage, den GefuudhcktSzustend der Bevölkerung drS GroßherzsgthumS Ba¬

den als einen durchaus l- efriedigendeu bezeichne« zu dürfen . Ebenso wenig

ist die Behauptung begründet , daß die Eiserckahn-Wagen durch den Kran¬

kentransport angeskeckt sryev . Es hat fich nirgends während deS Feld -

zugeS eine Thatfache herauSgestellh welche die Verbreitung von Krankhei¬
ten auf diesem Wege wahrscheinlich gemacht hätte . Eine derartige Befürch¬

tung ist schon deßhalb unzulässig , weil der TrarSoock kranker Soldateu

nicht mit den gewöhnliche « und «rgelmäßixen EiseabahnzSgen , sondern

fast ^ausschließlich in eigens zu diesem Zwecke eingerichteten Wagen S.

KlßKe und mit besonderen Saxitätszügen geschah. Eine gründliche Rei¬

nigung und Erneuerung der zum Krankentransporte verweudetea Wagev ,
« Ache selbstverständlich vor der Rückgabe derselben au dm allgemeine «

Verkehr vorgenommen werden wird , beseitigt jede Möglichkeit eines Nach -

theileS für die Reitenden .
X DÜhl , 18. April . Unter des GrvßthaSen des dmtfchen Heeres im

vergangenen Kriege bleibt besonders jene deS Generals v. Werder a«

der Fritze unserer tapferen LaudeSsöhne dem badischen Volke in dankbarer

Erinnerung . Letztere« hat seiner Erkenntlichkeit in verschiedener Weife

AuSsrwck gegeben. Ergreifen auch wir die Gelegeudeit und reichen wir

drm heldenmüthigm Führer eine Bürgerkcone — wählen wir bei der nahen¬

den Ersatzwahl in deu deutschen Reichstag : General v . Werder .

Wir sind der Urverz -uzung , daß über diesen Vorschlag jede Packei stel-

luna verschwinden wird .
AnS Baden , 16 . April . (S .M .) Es ist als ziemlich sicher auzuneh -

men , daß dis badische Division , durch preuß . Truppentheile ver¬

stärkt, ein besonderes deutsches Armeekorps bilden wird . E « ist

wahrscheinlich , daß im Zusammenhang mit dieser Organisation die eine

oder andere bad . Stadt vielleicht nordd . Besatzung erhält .
* Berlin , 15 . April . Ein hiesiger Berichterstatter der Schw . Grrnzvvst

macht über dir Ursache, aus der sich die Ultramontanen im Reichs¬

tag ihre zweite Niederlage geholt haben , folgende Mittheilung : „Der

verunglückte Feldzug wurde , fo erfahre ich, auf Grund eines Versprechens

unternommen , welches einer der Hanptführer der römischen Partei ihren

Geuoffen in Elsaß und Lothringen gegeben hatte . Diese nämlich hegte»

deu sehr natürlichen Wunsch , daß der katholischen Kirche in den neuen

Provinz .:« sofort gmndgesetzlich die gleiche Stellung zugesichert werde,

welche sie in Preußen inne hat und die bekanntlich in mehrfacher Hin¬

sicht eine wesentlich unabhängige und vortheilhaftere ist (letztere namentlich

auch wegen deS Finanzpunktes ), als die auf Grund der organischen Ge¬

setze von 1808 in Frankreich etablirte und also auch in Elsaß und Lo¬

thringen bisher von ihr eingenoumiene . Wenn nun gleich die Reichsge -

sttzgebung für die neuen Provinzen erst 1874 in Kraft treten soll , so

wäre durch die Annahme deS Antrags immerhin auch für dir Zeit drS

Provisoriums ein Präjudiz geschaffen worden , abgesehen davon , daß von

1874 , von dem Augenblick der staatsrechtlichen Verschmelzung mit dem

Reiche an , jene Artikel als unantastbare Grundlage für die endgiltrge

Ordnung deS Verhältnisses zwischenStaat u . Kirche hätten gelten müssen .

Nun mochte zwar die Partei , bei der Stimmung , welche sie im Reichs¬

tag gegen sich vorfand , sofort begreifen, daß der Antrag hoffnungslos sey,

aber daS Versprechen war einmal gegeben , und man mollte deu neuen

Mitstreitern « enigstenS seinen gute« Willen zeigen."

cf Berlin » 17 . April . Tie Frankfurter Blätter bffchästigen sich mit

einer gewissen Vorliebe mit der Form der Verwaltung der von Frankreich

an Deutschland abgetretenen Provinzen und « ollen wissen, daß sie einen

Statthalter erhalten würden , eine VerwaltungSsorm , welche auch

für die neuen preußischen Provinzen , namentlich für Hessen-Naffau , be¬

schlossen sey . Das ist jedoch eine Annahme , für die durchaus nichts

spricht . Bindende Bffchlüffe über die Form der Verwaltung der neu er¬

worbenen Provinzen find noch nicht gefaßt , aber wenn es zur Fassung

derselben kommen wird , werde» sie jedenfalls anders auSfallen , al « die

angezozene « Blätter cunehmen . Der Zentralvuakt der Verwaltung jener

Provinzen wird jedenfalls nicht außerhalb Berlins verlegt werden . —

Es bleibt dabei , daß hier eine Vertretung der befreundeten Staaten durch

Botschafter nicht gewünscht wird , und daß man damit umgeht , die

bisherigeu Botschafter r «rch bloße Gesandte ersetze» m lassen . Ob letz¬

teres ausnahmslos wö ^l -ch sehn wird , ist in neuester Zeit dadurch fraglich

geworden , daß Rußland ferae Vertretung in Berlin einem Diplomaten

ersten Ranges übergeben will . — Von dem Generalpostamt ist dem Bun¬

desamte eine statistisch- Darstellung der deutschenFeldpostwesenS
während des letzten Keuges übergeben worden . Man sicht daraus , welch

eme riesige Thätigkeck dm Feldpost in dem letzten Kriege entwickelt hat .

In dem Zeiträume vom 16. Juli 1870 bis zum 31 . März 1871 sind

von ihr befördert worden : 1) gewöhnliche Briefe u . Korrespondenzkarte »

aus der Hermath nach der Armee und umgekehrt, sowie im Verkehr der

Truppenlyeiie untereinLNder 89,659,000 Slück ; 2) Zeitungen 2,354,310

Exemplare , und zwar im Wege des ZeitungSdebitS 904,760 und direkt

unter Kreuzband 1,449,850 ; 8) Gelder in wilitärrienstlichen Argelegen -

heiten 43,023,460 Tslr . in 36,705 Briefe » u. Paketen , und zwar nach

der Armee 39,324,330 Thlr . in 8635 Briefen u - d Paketen und von der

Armee 3,699,130 Thlr . in 28,090 Bri -fen und Paketen ; 4) Gelder in

Privatangelegenheiten der Militär ? 16,842,460 Thlr . in 2,373,020 Brie¬

fen , und zwar nach der Armer 5,615,830 Thlr . in 1 . 443,010 Briefen

und von der Arnrec 11,226,630 Thlr . in 536,010 Briefen . Von diesen ,
die sich auf fast 60 Millronen Thaler belaufen , find bei den verschiedene »

Ueberfällen im Ganzen nur 5428 Thal « verloren gegangen ; 5 ) Pakete

in Dienstaugelezenherien 125,916 Stück , u . zwar nach der Armee 74,888

und von d - r Armee 51,030 - Stuck ; 6) Pakete in Privatangelegenheiten
der MilirärS 1,853,886 SM u . f. w . — Zur Vorbereitung der Vor¬

schläge für das Berdienstkreuz für Frauen » . Jungfrauen

ist in Folge eines an Ihre Majestär die Kaiserin gerichteten allerhöchsten

Hands -nrerdens eine Kommission uiedergrsetzt worden , welche aus dem

O Hoflebe « nutz Cude Pa « LS I . (Fortsetzung .)
In dieser Eetracptung wurde der kleine Engen deS Wagens enthoben ,

» srin,ec halb und halb auf dem Schoaße deS geduldigen Hofmersters

zsgedracht hatte , weil ihn feine hohen Stiefel am Sitze « hinderten . Er

fchcktt nun , über den Pallasch stolpernd , di« Treppen hinan , wobei die

Ptterude Exzellenz eS an wiederholten reichhaltigen Mahnungen nicht feh -

ließ , und so gelangten Beide durch mehrere Prunkgemächer zu de »

»rchängnißvollea Flügelthücen , bei deren Oeffaung und Anfichtigwerden
' d -S L - fferS Diebäsch stammelte : „ Jetzt sch uns Gott gnädig ! " ES war
' rim hagere Gestalt von mittlerer Größe , ungemein häßlichen GesichtSzü -

»en ans gelblich erdfahlem Teint . Dabei hatte der Kaiser kleine Augen ,

heraus lange Ober - und hervorstehende llnterlippe , und eine fast einge¬
drückte kurze Kalmückeunafe . Ec trug eine altmodische bläulich -grüne Uni »

mm mit einfachem rothrm Kragen und Auffchlägen ohne Rabatten , gol -
dv»m Knöpfen und Achselschnüren, weiße Tnchbeiukleider und hohe Stte -
>«ll « sr Sporen . Sein Haar war steif gepsdert , jedoch der Zopf mäßig
lan- Der Degen war durch die Rockschöße gesteckt ; die Brust schmückten

Sterne . Er machte im Ganzm i» seinem Erscheiuca einen bizarren ,
Eindruck . Die Justruktiou Eugens hatte ihm eingefchärst , rin

^ r« vor dem Kaiser zu beuge». Dies gelang ihm aber , der hohen Steif -
»refelll wegen nicht , und so ließ er sich nun unter gewaltsamen Anstren -

Mgea auf beide Knie fallen . Der Kaiser , welcher diese stoische llebrr -

wmdmig belächeltt , hob ihn mit beiden Händen in dir Höhe und drückte
M , mit den in gutem Deutsch gesprochene» Wocken : „Setzen Eie fich,

p J 11® ? 1 Herr ! Wir schliefen Sie diese Nacht bei und swaS ttäsmten

^ — auf einen Stuhl nieder , wobei sich der Kaiser ebenfalls niederließ .
»Rechts I " autwockete Eugen .
A >f dieses Wock erfolgte ein Erblassen DiebitfchenS .
»E « wird Ihnen bei un« gefallen , wie alt fiud Sie 1“

" Dreizehn Jahre . Euer MajeM ! "

. « amen « dir Welt ?" —
*

« !!!!* r
*“ ® *re t n »« sich« «, vor dreizehn Jahren ! "

» ran », so weise ich eS nicht — ich frage , ob Sie schon «mf Reisev

waren , viel unter Leute kamen und ob — ? "

NeneS Ersetzen des Generals , denn daS Prinzchen ließ den Kaiser nicht
auSreden , sondern fick ihm iu 's Wock :

„ Ich habe noch wenig Fremde gesehen und meinen Wohnock fast gar
nie verlasse» — doch — die Menschen sind ja überall gleich, sehen auch
hier nicht viel anders aus , »iS bei uns !"

„ ES f« «t mich " — (reicherte der Kaiser , herzlich lachend .
Ueber Drebitsch

'S Zügen ging jetzt die Morgensoune auf .

„ ES freut mich , Sie fchou so heimisch bei un « zu finden , u»d was

Sie noch nicht wissen, werden Sie balv teruea ! "

„Ach Gott , das Leben ist viel zu kurz , um Alle« lernen za können ,
was man lernen sollte und wollte ! " ries der kleine Philosoph ans .

„ Bravo !" rief der Kaiser , sah dabei Diebitsch bedeutungsvoll und gnä¬

dig winkend an , foraug vom Stuhle auf , ging nach der Thüre , warf dem

kleinen PriaM noch eine Kußhand zu mit den Wocken :

„ Mein gnädiger Herr , ich freue mich Ihrer Bekauutschaft ! Wacken Sie ,

chich werde Sie bei der Kaiserin melven ! "

Der bis zu Thränea gerühcke Nußknacker drückte dm Laaben inbrün¬

stig au fein Herz u . machte seiuem beklemmten Herzen mit bm Worten Luft :

„Gott sey gedankt , der Monarch ist gnädig !" — Paul war nämlich

auch ungnädig . Wae Krankheit , ähnlich derjenigen Sauls , beherrschte ihn .

Er suchte, scheint eS, in Eugen feinen erheiternde « David .
Die Kaiserin , hier Marie genauzrt , aber als Pcinefsin Dorothea Au¬

guste Sophie von Württemberg getauft , eine imposante Vierzigerin von

majestätischem Ansehen , nahte sich in der Feme , Anfangs ernst - feierlich,

bis unter beständigem Aaze ^bliuzen und G -sichtzucken nach und nach der

mildeste Schimmer auf ihrem regelmäßige », spiegelglatten Antlitz sich ver -

bereitcke. Plötzlich blieb sie stehen und sagte zutihrem Gemahl , stubem ste

den kleine» Pnnzm fixicke :

„ kl a l ’air bien noorri ! "

„ C’est nn joli gar «on ! " mtgegnete Paul .
Da der Pnnz die französischen Laute höcke , erinuecke er sich schnell der

von Hern » Ricordeau und Demoiselle de Bellonde emßudirte » Anrede

und ließ sie vom Stapel .
Dcr Kaiser unterbrach ihn vor Beendigung mit den Wocken :

„ So gut französisch sprechen lernten Sie zu Hause ? "

„ Bei einem Franzvfea , Euer Majestät ! "

„ Nun , da werden Sie auch bald russisch können ! "

„ Es ist schwer! "

„ Woher wissen Sie daS ? "

„ Bon meinem russischen Lehrer !"

„Auch den hatten Sie in Karlsruhe ? "

„ Zu Befehl , Euer Majestät ! "

„ Nun wahrlich , das ist schön ! " rief der Kaiser au ?, indem er ia die

Hände klatschte und sich zu seiner Gemahlin (der Tante Eugens ) wendete :

„ Wirklich ! So mancher unserer Gelbschnäbel durchflog die Welt und

brachte nicht so viel zurück , als dieses Kind von Hause ! "

Vorlaut fiel nun der Knabe eia :

„ Euer M . jestät sind gänzlich im Jrckhum ! " (Erstarren Diebitsch ' s>

„Ich könnte k-iu Examen bestehen, aber ich werde fleißig lernen , vielleicht

hole ich das Fehlende nach !"

„ Bravo ! Bravo !" rief wieder der Kaiser und machte dann wieder ei¬

nige Bemerkungen über da « Reifen .
Jetzt sielen dem Prinzen TrebraS philof. Ansichten eia « nd ec rief dazwischen :

„ Werß wohl , Majestät ! Reisen macht nicht klüger ! "

„ Woher wissen Sie da ? ? " fragte Paul lächelnd .

„ Ei, " sagte der P .inz , fast erstaunt , daß der Kaiser darüber im Zwei¬
fel sey» könne — „ei, weil Kaut ja niemals Königsberg verließ und doch
mit feinen Gedanken die Welt umfaßte ."

Dieser ungünstige Wechsck der Atmosphäre hatte alle die Sonuenblicke

auf deu Gesichtern der drei Auweseuzen verscheucht. Bei dem Kaiser ga¬
ben fich auf der finsteren Stirn die schnell wechseludeu Empfindungen ,
einem hcraufziehendm Ungrwitter ähnlich, zu erkennen , wobei er eia ei-

genthümliche « Pusten hören ließ , einen plötzlichen heftigen Tritt auf den

Boden machte »nd barsch herauSstieß :

„WaS « iffm Sie, Keiner Mann, ben» vc« Kaut !?' '
(Forts, f.)



königl . KommiffariuS irr sreiwilligen Klönkenpfleg ^ anS zwei Mitglie¬
dern des Vorstandes des ZcvKalkomftes und dem OrdrnSlekretär besteht .

Diese Kommission hat ihre Berichte an Ihre Mvj . die Kaiserin zu er-

statten. Die zu machenden Vorschläge haben sich auf ganz Deutschland
auszudebnen.

Berlin , 17. April . (Kö .Z .) Hier wird bald ei» außerordentlicher Ge¬
sandter des SultanS einiresten , ein Pascha mit besonderer Mission , um

Se . Majestät zur Annahme der Kaiserwürde zu beglückwünschen. Jeden¬

falls ist eine hochgestellte Persönlichkeit zu dieser Begrüßung auserfehen ,
wir es heißt Edhem Pass » , Präsident des obersten JustizrathrS ; aber

der Name ist noch nicht verbürgt .
Berlin , 18 . April . Nationalzeitung bringt einen Artikel über den Ab¬

schluß der Reichs Verfassung , welchem wir folgende Sätze entneh -

men : „Die neue Verfassnng ist dem gute » Genius des deutschen Bolk -S

as -mpfohlen , was dieser aus ihr machen und mit ihrer Hilfe schaffen wird ,

das wird sic werth feyn ; aber ein Werk des Zwanges ist sie durchaut

nicht . Die kleinen Staaten haben ja durch sie nichts eingcbüßt , sondern

viel gewonnen . Und ebenso wenig wie ihr Ursprung „ cäsarisch" ist, kann

ihre Seele so genannt werden . Man lese die Urkunde : sie besteht aus

lauter gutwillige « Vereinbarungen ; und desgleichen wird auch daS Reich

immer nur regiert , die Verfasiang immer nur auSgeführt , die Gesetzge¬

bung immer uwr im Fluß erhalten werden können durch Vereinbarung ,

Verständigung , Vergleiche . Dies fängt gleich im Bundesrath au , wo der

Kaiser stets darauf angewiesen sey» wird , durch Ueberredung eine Mehr¬

heit um sich z« sammeln . Im Reichstage ist dasselbe : auch ihm läßt sich

nicht gebieten, nicht zn nahe treten ; und andererseits , wenn der Reichstag
mit dem BundeSrath Zusammenwirken u . Gesetze zu Stande bringen will ,

so muß er sich mit ihm verständigen , denn stürzen oder erheben , wie das

englische Unterhaus die Ministerien , kann er ihn nicht . Diese ReichSoer -

faffung ist also, mit einem Worte , nicht nur aus den gegebenen Zustän¬
den entsprungen , sondern erheischt auch zu ihrer Wirksamkeit das freie Zu¬

sammenwirken der gegebenen , berechtigten Gewalten . Ja jedem Sinne

sind die Deutschen mit dieser Verfassung bei sich zu Hanse ; geschichtlich

ist st- begründet , einträchtig ist sie angenommen : nun darf mau mit gu¬
tem Muihe an die Arbeit gehen . "

X Aars der Rheiupfalz , 18 . April . Die Bewegung , welche das

Auftreten Döllinger
's in der katholischen Kirche veranlaßt hat und

welche hoffentlich nicht ausgeht , wie das Hornberger Schießen , sondern ei¬

ner „Reform an Haupt und Gliedern " den Weg bahnt , schlägt auch in

unserer Provinz Wellen . Bereits sind in Kaiserslautern , in N e »-

stadt , in LunwigShafen , in Wachenheim und an anderenOr -

ten Adressen an den muthigen Stiftspropst und an den König , der viel¬

leicht bald berufen sehn kann, deffen Schützer zu werden , im Gang oder

bereit« abgesendet , und Alles , was die Zeitungen über die große Auge -

legenhrft bringen , wird im Volke begierig verschlungen . Unsere Ultra -

montanen stehen ganz verblüfft ; ihre „Sorücklein " verfangen nicht mehr ,
und der geistreiche Vorschlag unseres ersten Psaffenblattcs , des Christi .

Pilger , für Döllinger
' s arme Seele zu beten und eine „ Intention " auf

Bekehrung in jede Meffe „ einzulegen " , die bis zum 16 . Juni gelesen wird ,
wird einfach verlacht . Die gute Folge hat übrigens das Ereiguiß auf der

ultramontanen Seite hervorgebracht , daß der Ton ihrer Blätter etwas ma¬

nierlicher geworden ist , feit sie sich einer Achillesferse bewußt sind . —

Der pfälzische Abgeordnete , welchem in München die in meinem letzten

Briefe erwähnte Aechtungsliste gezeigt worden seynsoll , istder Mül¬

ler Tillmann in Edesheim ; derselbe hat sich aber trotz dringender

Aufforderungen in der Presse zu einer näheren Mittherlung über die miß¬

liche Geschichte noch nicht veranlaßt gesehen, so daß man sich unwillkürlich

fragen muß , ob da nicht aus einer Mücke ein Elcphant gemacht worden

ist ! — Am 12 . b . M . ist in Neustadt a. H . Dr . Ladwig Frey gestor¬
ben, der sich als Redakteur des von dem ein Jahr vorher ihm in 'S Grab

voraugegangenen Buchdruckereibesitzers B a u r in Ludwigshafen gegründeten

Pfälzer Kurier , den er bis Anfangs 1887 leitete , manches Verdienst um

die freisinnige E - twickelung der Pfalz erworben hat . Seit seinem Rück¬

kitt wird das Blatt von Ihrem Landsmann Ph . Gebh . Stay geleitet .

Oesterreich.
Wie «, 11 . April . (Sch.M .) In Oberösterreichfind die Zustände

geradezu unerträalich geworden . Die Vorstadt - Ztg . veröffentlicht einen

Brief eines Geistlichen aus der Linzer Diözese , in dem es heißt , daß die

Schulgesetzhetze Gemeinden vnd Familien verwirre . Maßregelung

auf Maßregelung , Verweise über Verweise , Rügen über Rügen regnet eS

auf die Häupter der Geistlichen und allenthalben wüthet nun im sonst so

friedlichen Oberlands der Geist der Zwietracht und des Zerwürfnisses .

ES gibt kein Mittel , sich des Unheils zu erwehren , so lange Bischof Radi¬

gier auf seinem Posten bleibt , mag die Regierung noch so sehr den un -

lergeordneten Klerus maßegeln , wag sie gegen die subalternen Organe

noch so ernst mft der ganzen Schärfe der ZwangSgewalt einschreitea , sie

schlägt doch nur immer die Luft . Leider hat es nickt den Anschein, daß
die Regierung Willens ist, dem Gesetze auch der heiligen Schaar gegen¬
über dauernd Ansehen und Gehorsam zu verschaffen . Sie erweist sick

nicht einmal so stark und so östereichisck, als die Regierung eines Leopold U .
und Franz 1. sich gegen bischöfliche Wühler gezeigt haben .

Wim , 17 . April . (F.J .) Der Kaiser Franz Joseph ist von seiner
Reise nach Tyrol wieder zurückgekehrt.

-

Prag , 17 . April . (Presie .) In Cz -chenkreisen tritt mit großer Bestimmt¬

heit dcs Gerücht auf , Dr . Bielsky sey die Ernennung zum Minister

ohne Portefeuille angeboten worden , im Falle als die Czechen zur AnS-

fechtung ihrer Sache in den ReichSrath gehen wollten . Bielski sey zur

Annahme bereit , aber unfähig , die Erfüllung der Gegenbedingung bei den

Klnbgenoffen dnrchznsetzeu.

A«rl « ch.
Zürich , 18 . April. Der Tonhallenprozeß gegen dir bürger¬

liche» Berheiligten und die Betheiligten am Steinwerfen gegen daS Haus
wird am S . Mai hier beginnen und das Gericht anS den Bundesrichtern

Hermann (Präsnent ), Dr . Blumer und Jäger bestehen. — Prof . Benn¬

dorf an der hiesigen Universität hat auf Ende des SommerhalbjahrcS

seine Entlassung eingereicht und begründet diesen Schritt durch die in

Zürich berrschende Stimmung gegen die Deutschen .
Frankreich . Urber den seit einigen Tagen vielgenannten General

Dombrowski bringt das amtliche Versailler Blatt folgende Note :

„ JeroSlaS Dombrowski ist zu Krakau geboren . 1863 , bei Gelegenheit
der Ausstandes , kämpfte er mit dem Grad eines Obersten . 1865 , in einen

Prozeß wegen Fabrikation und Ausgabe falscher russischer Bankschrine ver¬

wickelt , wurde er in Folge eines Befehls des Untersuchungsrichters in

Freiheit gesetzt . Ec erschien ein zweites Mal unter der nämlichen Anklage
vor den Asfisen der Seine und wurde freigefprochen . JaroSlaS Dom¬

browski verfertigte falsche Pässe und falsche Zertifikate , in welchen er be¬

scheinigte, daß gewisse Landsleute von ihm, denen er falsche Grade zulegte,
einen thätigen Antheil an dem Aufstaude genommen , während sie dem¬

selben vollständig fremd geblieben waren . Diese Zeugnisse hatten zum

Zweck, den flüchtigen Bittsckriftstellrrn Unterstützung zu verschaffen. Im

Laufe des letzten Monats Februar versuchte Dombrowski in Bordeaux
einen Aufstand hervorzmufen . Ein Berhaftbefebl wurde gegen ihn ge¬

schleudert . Er entkam , indem er sich nach der Schwerz begab, wo er bis

zu den letzten Tagen des MonatS März verblieb . Während der Belage¬

rung von Pari « wurde er, als des Einverständnisses mit den Preußen

verdächtig , verhaftet . Er soll sogar dir feindlichen Linien mit einem fal¬

schen Geleitscheiu durchschritte » haben . Kurze Zeit vor den letzten Er¬

eignissen wurde er im Augenblicke verhaftet , wo er den Wuufch auSdrückre,
daß die gavze französische Armee vernichtet « erden möchte. So ist der

Mann , dem die aufständische Kommune das Kommando zu Paris anver -

kaut hat . " Die Nordd . Allg . Z . fügt dem bei : „Wie wir höre» , soll
Dombrowski seiner Zeit auch in der preußischen Armee , speziell bei der

8 . Artilleriebriqade gestanden habe» . Im Jahre 1846 sey er in den

MiroSlawSki -Putsch verwickelt gewesen und habe zu jene» Polen gehört ,

welche durch die Lmnesti : dom 20 . Mär ; 1848 ruS dem Mosöiter ß :U

lengefängmß befreit wurden . Nach einer Mittheilung in Wiener Blanern

soll Doworowkki dagegen russischer Offizier gewesen seyn , und in bec

Krim und im Kaukasus sogar nicht vyne Auszeichnung gefvchleu haben .

Nach dieser Quelle hätte er aber am Aufstand von 1863 keinen thätigen

Antheil genommen , sondern wäre schon 1862 wegen Theilnahme an eiaer

Verschwörung nach Sibirien geschifft worden , was absolut unrichtig ist u .

auch die Glaubwürdigkeit der ersteren Nachrichten bezweifeln läßt ."

Paris , 13 . Apr. Daily NewS meldet : „ Ganz Paris soll demächst in
der methodischsten Weise mit Barrikaden besäet werden . Die alten

werden abgebrochen , weil die Pflastersteine , aus denen sie hauptsächlich
erbaut sind, bei einer Beschießung ihren Verlheidigern sehr gefährlich wer¬

den könnten . Die neuen Barrikaden werden aus Erd werken bestehen und

in jeder wichtigen VerkehrSstraße angelegt werden . Die Kommune ver-

öffrutlicht heute eine Verordnung , der zufolge die Maitteffen der Nftio -

nalgarden bei deren Tode zu Wittwenpeuflonen berechtigt sind . Pafchrl

Grovsset , der Minister des Auswärtigen , erklärt Namens der Kommune ,
eine Aussöhnung sey unmöglich . Nichts sey möglich , als der Sieg auf
der einen oder der andern Seite . Vom Fort Jssy her wurden heute zwi¬
schen 200 und 300 Ausreißer aus Versailles eingebracht , und vor den

Geueralstab in der Place Bendome geführt . Zweitausend Persvn -n haben

sich um Päffe gemeldet , um Paris zu verlassen . Pafchal Grousiet macht
bekannt , daß er das Silberzeug des auS -värligen Ministeriums in die

Münze geschickt habe , um sofort eingeschmvlzen zu werden . Angeblich ha¬

ben sich bereits zwei amerikanische Unternehmer angeboten , die Bendome -

Säule zu kaufen und ans Verlangen in Geschütze zur Verlhcidiguvg von

Paris zu verarbeiten ."

Paris , 14 . Avril . (E .Z .) Die rothen Blätter sind äußerst aufgebracht

gegen M . Thiers ' FriedenSbedinguugen . Rochefvrt verlangt , daß Vinoy ,
Gallifet , Favre , Picard und Mac Mahon , paarweise zusammengeketttt ,
nach dem Rond Point in den ChampS Ely ' eeS gebracht werden , wo die

Angehörigen der gefallenen Natioualgeidlsten zufammenberufen und er¬

mächtigt werden wögen , mit den Gefangenen nach Beliebe « zu verfahren .
Der Erlaß der Kommune zur Zerstörung der NaxvleonSfäule auf dem

Platze Bendome erfährt allgemeine Mißbilligung . Dagegen wird empfohlen ,
die Napoleonsstatue herunter zu nehmen , die Säule aber, die aus feind¬

lichen, von franzöfifchcn Soldaten eroberten Kanonen gefertigt ist , unbe¬

helligt zu lassen . Pettoleumdbombeu werden avgrfertigt , um damit Mont

Valerien vom Trocadero aus zu beschießen. Die Kirche von St . Roche
wurde von Nationalgaroe umzingelt , der Gottesdienst unterbrochen , die

Leute herausgettiebm , die Thüren geschloffen und die Schweizer zurUebrr -

lirferung der Schlüssel gezwungen . Eine Menschenmenge sammelte sich

auf der Straße an . Eine Frau bezeichnete einen Herrn iu Zivil als

einen verkleideten Priester . Nachdem er verhaftet worden , richtete sich die

Wuth eines TheileS der Menge gegen die Frau . Sie wurde fürchterlich

gemißhandelt u. entging dem augenblicklichen Tode nur durch eilige Flacht .
Das ist das erste Zeichen eiaer Reaktion zu Gunsten der Priester . Die

Lebensmittel fangen an, knapp zu werde» und Milch mangelt gänzlich .

Paris , 16 . April , Abends . (F .J .) Cluseiet hielt in der Kommune

eine Rede, worin er darlcgte , daß durch festes Verträum und ein energi¬

sches Ergreifen der Offensive dir Föderirten den endlichen Sieg erringen
würden . Die Föderitten sind noch nicht im vollständigen Besitz von

Neuilly ; noch immer findet um die Brücke von Neuilly ein hart¬

näckiger Kampf statt . — Von der Versailler Regierung « er-

den starke Truppenzusammenziehuogrn vorgenommen , und es wird da¬

her ein Gesammtaugriff derselben erwartet . — ES finden preußische
Truppenbewegungen statt , welche als Anzeichen einer bevorstehenden Ein¬

mischung gedeutet « erden ; die Ankunft von 18,000 Mann Verstärkungen
ist in Creteil und Sucy en Brie (südöstlich bei Paris ) angekändigt . —

Die Preise aller Lebensmittel sind im Steigen begriffen .
Ans . Paris schreibt man der Times vom 13 . d . : D -r Affranchi ,

PaSchal Grousset
' S Organ , fordert die Patrioten auf, an den Tod von

Flourcns und 80 Nationalgarden za denken und für jeden in Versailles

„Ermordeten " drei Mann hinzurichten . Gestern Abend wurde , uuterdem

Vorwände nach, Waffen und Mehl zu suchen, in mehreren Kirchen einge-

brochen. DaS Bombardement der Champs ElyfeeS dauert fort . Die Sta¬

tion der Güttelbahn auf der rechten Seite der Avenue de la Grande Ar¬

mee ist in Trümmer geschossen und die nahe liegenden Häuser haben stark

gelitten . Viele Frauen und Kinder sind verwundet . Dombrowski hält
lein Versprechen, alle Häuser in Brand zu stecken , welche in Neuilly und

Umgegend in seine Hände fallen . — Die kirchlichen Schätze der Notre

Dame sind zwar einen Augenblick in der Hand rocherSpitzbuben ge¬
wesen ; allein ehe diese sie fortschleppeu konnten , wurden sie der Kirche zu¬

rückgegeben. Den Raub besorgt « ein Subjekt , das sich für dm Kommissär
des famosen Polizeipräfekten Raoul Rigault auSgad und eS vermuthlich
auch war ; die Rückgabe erfolgte auf Ansuchen bei der Kommune , in der

einigen Mitgliedern diese Spitzbüberei am Charfreitag denn doch zu arg
erschien , durch ein rasch herbeigeeiltes Mitglied der Kommune . Es ist
nicht das Mindeste fortgekommen ; nicht allem die werlhvolle » Kirchenge -

räthschaften , sondern auch das aus verschiedenen Kästen zusammengeplün -

oerte uud bereits in einen Sack gesteckte Gels wurde zurückgegeben. So

berichtet das UniverS , das in diesem Punkt als glaubwürsig angesehen werden

kann . — Einer dev gelungensten Streiche der Pariser Kommune war ohne

Zweifel derjenige , der den Weibern und Kindern der gefallenen Patrioten ,

gleichviel , ob legitim oder nicht , ein Jahrgeld auSsetzt. Die Weiber er¬

halten 600 Fr . , die Kinder pr . Kopf bis zum 18 . Jahr 368 Fr . Eine

Wirtwe mft 6 Kindern wird auf diese Weise eine recht nette Rentiere ;
bekommt sie wirklich, waS JHr die Kommune zuerkennt , so hat sie 2800 Frn .

jährlich zu verzehren . Seitdem soll die schönere Hälfte namenttich der

Borftadtbevdlkerung einen wahrhaft glühenden Kriegseifer entwickelt haben .
Die Weiber führen ihre tapferen Gesponse selbst bis an die Thore und

sorgen , daß sie nicht unterwegs einkehren , sondern löwenmuthig ins Feld
rücken. Wer da zögett, wird von 100 kräftigen Frauenkehlen — denn sie

fefunbttcn sich gegenseitig — als Memme gebrorid « arkt. Henri Roche -

fortscheiutderRuhm des Pere DucheSne nicht schlafen zu lassen ; er schreibt

jetzt Artikel in sein Blatt , derm Brutalitäten fast die Vergleichung mit

diesem » nfläthigen Organ auShalten . Da an Napoleon nichts mehr zu

rupfen ist , so hat er
'
jetzt die Priester aufs Korn genommen . Er ist

ordendlich stolz darauf , daß er ihre und der Kirche Plünderung empfohlen
fhat . Ich finde eS durchaus iu der Ordnung , fchrbt . er, daß man dieKirchengüter
für Nationaleigenthum erklärt . Ihr Besitzthum rührt wesentlich von Denen

her , denen die Kirche das Paradies versprochen hat . Solch eine imagi¬
näre Versprechung gegen haare Leistung ist aber » ach allen Gesetzbücher
ein Schwindel . . . „Die Börse oder die Hölle "

, das ist heut zu Tage
das einzige Programm des Klerus ; Frankreich glaubt aber nicht an dir

Hölle , ganz recht also , daß eS feine Börse zurück,erlangt . "

* Paris , 17 . April . Die Kommune stellt eine Untersuchung über die

Kapitulatio » an und hat , veranlaßt durch mehrere Bataillone , welche auf
dem Kampfplätze „ ohne ihre OrdreS ankamen , eine Warnung gegen De¬

sertion erlasse» . Ein solcher Skandal dürfe sich nicht wieder erneuern . —

Gerüchtweise verlautet , Herr Baude , der Bruder deS frauz . Bevoll¬

mächtigten z» Brüssel , fcy ermordet worden . — Die befohlene Zerstörung
der Bendomefäule verursacht viel Unzufriedenheit und auch in der
Kommune war man keineswegs einstimmig dafür . Aber man braucht
Sous , viel Sons .

Paris , 17. April, 6 Uhr Abends . (W .D.) Das Ergeboiß der gestri¬
gen Abstimmung ist als eine Niederlage der Kommune zu bettachteu .
Nur w 4 Arrondissements erhielten ihre Bewerber ein Achtel der Stim¬

men der Abstimmeadeu . Menotti Garibaldi ist ibr einziger Bewerber ,
der mit ansehnlicher Mehrheit gewählt wurde . — E « geht das Gnücht ,
die Gesandten Englands , Italiens und der Verein . Staate « suchten eine

Waffenruhe zwischen Versailles und Paris zu vermütel «, um Blut¬

vergießen zu vermeiden . •
Versailles , 18. April. (Times.) In Versailles , dessen Bevölkerung

(vor dem Kriege 50,000 Seelen) sich seit der Ankunft der Nationalver¬
sammlung uud dem Ausbruche des Aufstandes verdreifacht hat, scheint sich

Niemand den Kampf , der ringSuw wüthct , sehr zu Herzen zu ata
Dir Kaffeehäuser stt«d voll ; auf allen den stattlichen Avenuen
eS von Spaziergängern ; auf dem Place d 'ArmeS werden T rufend ;
müde , die riefigen Kanonen de« dott ausgestellten Lrtillerieparkeg t

1*

wundern , und am Abend entsteht ein Drücken um einen Blick durch J ’

am Ende der Avenue de Paris ausgestelltes RiefcnteleSksv auf jjjJ !
Valerien , obwohl das Fort von Versailles aus mit keinem Aafwande tc-
leSkopischer Hilfe gesehen werden kann. Ueber alles dies darf nun fl*
aber nicht zu sehr wundern , weil die Stadt selb « : vom Kampf nicht heim ,
gesucht wird , und Jeder , der Eßwaaren zu verkaufen oder ein Schlaf »^
mer zu vermicthen hat , Geld münzt . Außer Brod ist jeder Nahrung ^
artikel fast auf HungerSnothprrise gestiegen, und für die Steigerung
man die Fremden am meisten büßeu . Man kann daher verstehen, warn»
die Versailler nicht sonderlich niedergeschlagen wegen des blutigen KamM
sind. Um 3 Uhr Nachmittags begibt sich die fajhionable Welt in 's

hinaus , entweder nach Valerien oder nach Bellevue zu, um die Befchftßnn,
und daS Gewehrfeuer von Weitem mitanzufehen . Ein Korso von

fähtten , voll von eleganten Damen mit Lorgnetten in den Händen . ^
Herren mft Feldgläfern über dir Schultern geschnallt , zieht nach

welche den Schauplatz der Unternehmungen beherrschen , uud daS Tsap
'
-

stenelement ist stark durch die zahlreichen Fußgänger vertreten , denen

zwischen Bille d' Ävray und Monkttout begegnet . Am Ende der Land¬

straße , die nach SureSnes hinunterfühtt , befindet sich eia al frescoCafe
wo petifcs verres Cognac und Gläser via ordinaire geschlürft weroe,

'

während die Granaten von Valerien über die Köpfe der Vergnügung ^

lustigen hinwegsauscn . Was einen aber am meisten in Staunen setzt, $
die Kaltblütigkeit , mit welcher sich das Landvolk dem töetlichen Kewpff
gegenüber benimmt . Die Feldarbeit nimmt ihren Fortgang , selbst wenn
hier und da Granaten einschlageu , und sogar innerhalb der Schußvch ,
der im Bvulogner Gehölz versteckten Scharfschützen der Aufständisch«,.
Kleine Kinder spielen auf dem Glacis des großen Forts , und ihre Eit«,

'

sitzen dabei und beobachten den Bowbentauz , als wäre eS eine Kegel-
pattic . » Ah ! voilä un coup qui a frappe la Porte Maillot .« — »Par.
donnez -moi , Madame , c'est i droite de la porte — un peu ä droifc,
Madame .« — » Kegardez ! l ’obus s ’eclate maintenant .« — »Parfait *
ment , Monsieur , vous avez raison . Je vous remercie . « — »On „
fait pas grande chose aujourd ’lmi , mais hier c’etait tres interessa ^
On a tire beaucoup hier .« DaS ist ungefähr daS Zwiegespräch usfe
den Zuschauern . Wären die Tobten und Berwuudeten nicht , würde q,

glauben , daß man nichts Ernstlicherem , als einem Scheinkampf anwoht
— Nach Brüsseler Berichten der Daily News ist General v. Werdn
in Sr . Denis angekommen . — Die Kommune beabsichtigt , Zwang » >
nvten als Bürgschaft für die unbezahlten Pariser Wechsel auSzngebea .

'

— Der Graf v. Palikao ist Mt seinem Sohne iu Versailles eingelroffeu,
BersvillrS, 17 . April. (J .b.) Die offiziellen Berichte von BersaillcS u.

Paris werden immer widersprechender : jenes stellt ernstliche Gesichte da

letzten Tage in Abrede, dieses rühmt sich „ formidabler Siege " , ^ ulo«
wurde aber , darin stimmen alle Pariser Blätter überein » in den Nächte,
vom 11 . auf den 12 ., vom 12 . auf den 13 . und vom 13. auf den 14 ,
April verknallt , dagegen glaubt man in Paris selbst nicht an „ großeEr¬

folge" Cluseret ' s und DombrorvSki 's . Im Stadthause von Paris , wie m

Versailles sind Schritte geschehen, um eine Auswechslung von Gefangene ,

zu bewirken . Der Erzbischof Darboy sollte gegen Blanqui , der im Lot

gefangen gehalten wir », ausgevechfett werde» ; die Kommune habe zuge-

slimmt , Thiers dagegen abgelehnt , da Blanqui gesetzmäßig in Folge eurer

veuttheilung zum Tode durch ein Kriegsgericht festgehalreu werde . — De

-Cloche erzählt , daß am verwichenen Donnerstag eine Anzahl Nativrel«

gardisten mit zwei Wagen im Hotel der Gebrüder Pereire erschienen, m
den gesammten Vorrath an Flaschenwein emzufordern ; die beiden Wage,
wurden vollständig beladen . Emil Pereire lebt außerhalb Paris u. Jsaa !

blieb zwar in der Stadt , wohnt aber nicht in seinem Hotel . — Da

Rappel meldet, daß „die republikanische Union für die Rechte von Pari «

am 14 . April ihr Büreau ernannt habe, das anS drei Mitgliedern be¬

stehe , wovon eines alle 14 Tage durch ein neues ersetzbar sey ; die jetzi¬

gen Mitglieder siyrn Flequet , Billeucuve und Loiseau- Pmson ; die Sekre¬

täre Lefevre und Jsambert , der Schatzmeister Donvalet . — Thiers hat
der Kommune eine indirekte Antwort auf deren Klage Betreffs des Er¬

schießens von Gefangenen zuksmmen lassen. Dieselbe ist ai

den Erzbischof von Paris und an den Pfarrer der Madelaine genchtu,
die bekanntlich wegen der Erschießungen der Pariser an die Versailler

Regierung geschrieben hatten . ThierS erklätt iu seiner Mittheiluug , daß
kein einziger Gefangener auf Befehl uud mit Erlaubniß der Versailler

Regierung erschossen worden sey. Wenn solche bedauernSwerthe Thatfacheu

vorgekommen , so seyen sie der persönlichen Anordnung der Befehlshaber

zuzüschreibeo, welche Vergeltung für ähnliche Fälle ergriffen hätten, die

Seitens der Föderirten begangen worden seyen . Ohne von der Ermor¬

dung der Generale Clement Thomas und Lecomte und den Erschießungen

auf der Place Bendome zu sprechen, wolle er nur daran erinnern , daß

die Gendarmen eines Wachtpostens , den man in den ersten Tagen deS

Kampfes überrascht habe , erschossen worden seyen. — Die Ovwion Na«,

tionale vom 14 . April meldet, daß seit 2 Tagen ungefähr 25,000 Man ,

deutscher Truppe » in die Umgegend von Boissy , Chenevicres und

Champigny gerückt seyen. Auch Avenue Nationale meldet , daß deutsch»

Truvpeu in Noisy -le- Sec eingerückt seyen. Die drei Jndioidueu , der«

Abreise von London der GauloiS mit Mordplanen gegen die Prinzen vu

Orleans iuVerbiuduug brachte, find in Drevx auf Anordnung deSP »

kuratorS der Republik verhaftet worden . — GerücktSweise hieß es am Ü

in Paris , daß die Deutschen der sranz . Hauptstadt jetzt (vom 17. *)

di : Zufuhr abschneide» wollen . Die Lebensmittel waren iu Folge best»

sofort bedeutend im Preis gestiegen (die Butter kostete bereits S Frank»!

und die Metzger hatten ihre Läden geschloffen, da ihnen daS Fleisch, M

eS hieß , bereits fehlen soll ; Pferdefleisch wurde bereits wieder gegejs»

Ungeachtet deffen heißt eS aber doch, daß die Stadt noch für 3 Woche «

LebenSwfttel habe . WaS der Berproviantirung von Paris in der letzv

Zeit besonders schadete, war daS Benehmen gegen die Bauern , die ff

24 Stunden im Gefängniß znbriugen mußten , und die zuletzt vollstÄÄ

fern blieben . Einen schlechten Eindruck machte es in Paris , daß das

zielle Blatt einen Artikel deS Beugeur von Felix Pyat abdruckte, V0

derselbe verlangt , daß das Eigenthmn in Paris getheilt werde . Es sch>*

jedoch, daß eine solche Maßregel mit auf daS Eigenthmn Derer seines

Wendung finden soll, welche die Kommune , wie Thiers , Picard xl,t

Berräthern erklärte , oder die sich durch die Flucht dem Militärdienste «ff

zogen haben . Ein Erlaß gegen die Flüchtlinge u. Berräther wurde &

gens jeden Augenblick in Paris erwartet .
Versailles , 17 . April. (F.J .) Die Deutschen haben bei St . Do"

der Wiederverproviauttrung von Paris Hindernisse in den Weg gelegt »

scheinen die von Seiten der Versailler Regierung wahrscheinlich beabßff

tigte Aushungerung der Hauptstadt unterstützen zu wollen . Berstärku »^

der Empörer haben den Wald von ColombeS besetzt.
Panti », 17. April . Ein Provinziale , der von DormanS bis P«̂

vordrang , um nach Paris zu gelangen , beschreibt in der France ft ”

Rrisewahrnehmimgen . Im Eisenbahnwagen hörte er etwas von Frank «*

Niedergang : Die Kommune , die ewigen Aufstände der Städte berntff

Frankreich Polens Schicksal ! Gebeugten Hauptes vernahm er diese v ? *

phezeihung auS dem Munde eines Amerikaners . Dana schreibt er :

die Bewohner von Pautin und selbst die von Reims und DormanS a«

bekifft , so bekochten sie den Feiud (dft Deutschen ) als einen ihue»

der Vorsehung verliehenen Beschützer ; unter seinem Schutze köuoeu st« »

Gott beten, arbeite « und frei gehen und kommen. " — Le PariS -Jo «^
erscheint jetzt in Saint -Germain ; eS wurde von der Kommune
well eS täglich Berichte über die geheimeu Sitzungen der Kommune bmw

welche den Männer « äußerst uubequem varcu . Jetzt erzählt daS Bl ■

„Der JudaS , der de» Berrath übte, ließ fich seine Berräthereien nuWf

theuer bezahlen ; er lieferte seine kleinen und großen Enthüllungen

zum festen Preise von 15 Fr ." Die beiden Patteim werfen einander

selben Gebreche» vor. So sagt Le Soft : „DaS Komfte, daS Mgst
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^ g (ta Versailles) vsrwarf , fie täusche Frankreich durch Lugdepe-

bal mit eir.eut Male sich zum Meister in der Nachrichtenfälfchung
chwuagen . NebrigenS ist die betrügerische Depesche nicht daS einzige

X das sie anwendet ; seit 2 Tagen ist mau über daS fortwährende

^uen- und Gewehrfmer verwundert. Aber daS ist purer Pfiff. Wenn

M sin Versailles) schießen hören, so hören eS die Pariser auch und glau-

% »n Gefechte , und wenn dann AbendS die SiegeSbnllrtinS angeheftet
ä^dea, so halten sie deu Sieg für unbestreitbar. DaS Mtttrl ist so übel
%if nur nutzt eS sich gar schnell ab ; man sagt, General Cluseret fange
Lj/an, darüber schon bedenklich zu weiden." Ganz so schlimm wird eS

Zfat \$ nun wohl nicht seyn , und sicher ist eS , daß diese ewigen Necke -
■ der Nationalgarden auf den Vorposten dem Marschall M»c-Maho«

unbequem find, abgesehen davon, daß sie seinem Ansehen schaden ,
offiziösen Versailler Organe versichern daher, wie Le Soir vom 15 .
er, fast täglich , daß man in der nächsten Zeit noch keine definitive
cheidung erwarten dürfe , wenn die Gelegenheit günstig sey , werde

^ Schlag auf Paris geführt werden; man möge sich gedulden : » Wir

Aten entschieden in eine Periode des ZuwartenS ; auch diese Zeit wird

^ übergehen ; man zaudertnicht, man zieht sich zusammen , um mit einem

drchtbare» Streiche die Entscheidung zu bringen. Unsere Truppen laffen

ich kaum herab, das Feuer der Insurgenten zu erwiedern ." Sucht der

ßoir den Stillstand in den Operasionen so zu beschönigen , so bemüht

-er GaulviS sich, dir Gefechte der letzten Tage so klein wie möglich dar-

instellen : „Unsere Soldaten find augenscheinlich durch diese- ewige Schie-

tz-n sehr ermüdet, aber es ist sicher, daß sie es der Mühe nicht mehr werth

halten, eS zu erwiedern ."
Belgien. DieScklagfertigwachungder belgischen Armee im ver¬

gangenen Jahre hat für die Regierung dieses Landes mancherlei Erfah¬

rungen mit sich gebracht , über welche der KriegSminifier in einem deu

belgischen Kammern am Mittwoch vorgelegten Bericht sich auSspricht . Es

vird darin hervorgehobcn , daß die belgisch: Armee , obgleich ihre Organi-

jalion eine gute sey , sich doch nicht auf der Höhe der benachbarten Heere
befände, und werden der Gesetzgebung fünf Punkte alr der Abhilfe be¬

dürftig bezeichnet, unter denen allerdings dir „ Unvollständigkeit der In¬

tendanz
" und das „Fehlen des Trains , der niemals ernstlich in Belgien

enstitt habe " , recht wesentliche Punkte sehn dürften.
Brüssel , 17. Avril . Der Etoile belge wird heute Morgen von Paris

gemüttt : Die belgische Gesandtschaft ist gestern von Rttionalgar-

den überfallen worden. Die Kommune ließ die Schuldigen verhaften.
Italien. Bus Florenz wird berichtet, ein Abgeordneter de« fchweiz.

GotthardbahnausschnffeS habe vom Finanzwinister Sella die

Zusicherung erhalten, er werde deu Gotthardvertrag noch vor der Ueber-

ftedelrmg des Parlaments nach Nom demselben vorlegen , jedoch nur unter
der Bedingung empfehlen , daß man die Tmmelbaute dem Ingenieur
Grattoni anvertraue , der seine Tüchtigkeit in der Durchbohrung des Mont-

Cenis bewährt hat. Diese Bedingung wird schweizerischer Seit« keinen
Anstand finden.

Florenz , 16 . April . Der Jnternazionale meldet au« Rom , daß

Kardinal Antonelli demnächst die in Aussicht genommene Rundreise
an alle europäischen Höfe antreten werde.

Neapel , 17. April . (Presse.) Die Marine - AuSstellung wurde

durch een Senator Jmbriavi in Gegenwart der Prinzen , der italienischen
Minister, der Kommissäre Deutschlands, Oesterreichs, Englands , Frank¬
reichs, Hollands , Norwegens, Spaniens, JapanS und der englischen, spa¬
nischen«. italienischen Admirale AngtfichtS ihrer Flotten feierlich eröffnet.
Eine ungeheure Menschenmenge war anwesend .

England. Die englische Preffe ist fortdauernd mit der Berfailler
Regierung höchst unzufrieden . Die Time? erklärt Herrn Thiers u. feine
Partei für vollständig unfähig, geordnete Zustände in Frankreich herzu-

stellen , die Erfahrung der letzten fünfundzwanzig Jahre scheine für sie
vollständig verloren gegangen zu seyn . Das Blatt sagt : „Ohne dieöko -

nomtschen Jnthümer der Kommune zu theilen " — in Geldangelegenheiten
hört natürlich auch für dir Times die Gemüthlichkeit auf — „moß man
anerknnen , daß in vieler Beziehung ihre Forderungen nur eine Ueber-

keiinng der Dezentralifationspolitik find, welche die einsichtsvollsten Fran¬
zos« anempfohlen haben ." Hauptsächlich wurzelt die Unzufriedenheit der
Times, wie der andern englischen Blätter wohl in der Unsicherheit der
Handelsbeziehungen zu Frankreich und in der Furcht vor dem Schutzzoll¬
system, zu welchem zurückzokehrcn Herr Thiers entschlossen seyn soll . Da
zieht denn such die Times die Dikcatur oder die Herstellung des kaiser-
iichen Regiments vor , welchem England den für feine Geschäftswelt fo
ersprießlichen Handelsvertrag verdankte .

London, 18. April. Der Daily Telegraph meldet aus Paris , daß

sich viele Bataillone der Nationalgarde auflösen und die Offiziere zmück-
kehren . — Die Daily News melden : Die Kommune hat sich durch
den Berkauf von Obligationen der letzten Pariser Anleihe an die Bank
von Frankreich in den Besitz von 38 Millionen Franken baareu Gel¬
der gefitzt.

Bukarest, 17 . April . (F.J .) Der neue rumänische Vertreter in

Kvchantiuopel setzte mit dem türkischen Großoezier alle Maßregeln fest
für den Fall, daß eine Besetzung Rumäniens durch türkische Truppen
rwtbwendig erscheine.

Odessa , 17 . April. Ueber die Unruhen , die hier stattgefnnden haben,
enthält der Reg .-Änz. folgende amtliche Mittheilung : „Am 10 . April sind
in Odessa Straßenunordnungen vorgefalleu, welche durch eine Schlägerei
zwischen der griechischen und der jüdischen Bevölkerung derStadt heroor -
Mufen waren . Raufereien zwischen Griechen und Juden stad in Odessa
fast alljährlich während der Ostrrfeiertage vorgekommen , haben aber nie
größere Ausdehnung angenommen und durch gewöhnliche Polizeiwaßregeln
verhütet oder unterdrückt werden können . Die Unoldnungen am 10. April
Waren jedoch von dem Einwerfen der Fenster der Synagoge , dem Ein¬
schlagen der Tbüren vieler jüdischer Häuser und der Plünderung der Lä¬
den auf dem Marktplätze begleitet . Gewöhnliche Polizeimaßregeln vermoch¬
ten an diesem Tage nicht, die Rahe wieder herzustellen , und eS mußte
Militär rtquirirr werden, das jedoch keinen Gebrauch von feinen Waffen
machte. Trotz der ergriffenen Maßregeln erneuerten sich die Unordnungen
mn folgenden Tage mit noch größererKraft , wobei religiöse Sympathicen
die Russen veranlaßten , mit den Griechen gemeinschaftliche Sache zu ma¬
chen, denen fich auch übel berüchtigte Leute Behufs Verübung von Räu¬
bereien auschlossen. Es wurden hierbei viel«: von Juden gehaltene Läden
uud Schänken in allen Theilen der Stadt zerstött und geplündert. Dir
Truppen waren zur Herstellung der Ordnung genöthigt, vom Bayonnet
Gebrauch z« machen , wobei mehrere Verwundungen, aber keine Tödtuu -
geu vorkamen . Am andern Tage , 11 . Apnl , brachen die Unordnungen
wrr auf Z Punkten wieder ans ; dieselben wurden abermals durch die
Truppen unterdrückt . Am Abend dieses Tage« hatten die Unordnungen
vollständig ausgekört uud die Ruhr wurde durch fliegende Trupps anf-

Al erhallen. Bei der Unterdrückung aller dieser Unordnungen find
mterwaffen nicht zur Anwendung gekommen. ES sind gegen 1000 Per-
>°»M verhaftet worden und die Untersuchung hat begonnen."

Kirche und Schule .
* Karlsruhe , 18. April. DaS VrdugSbl. f. d. evang .-protest .

.
« rrche Badens Nr. 4 enthält eine Bekanntmachung, die Diözesausyuo-
d-n de« Jahres 1870 bekr.

Kuust> uud Wiffeufchast.
(fi Johann Oppolzer. Pr .) Professor Ioh . Oppolzer , von Geburt ein

^ Vchbvhme, hat bas 63 . Lebensjahr erreicht. Die Medizin studitte er
+?ra8» wo er auch im Jahre 1838 promovirt » ard und Assistent deS

Krombbvlz wurde. Nach mehrjähriger Privatpraxis wurde er
>ch Krvmbholz' Tode im Jahre 1848 zu« Professor der Medizin in

Prag ernannt. 1850 folgte er einem Rufe nach der Universität Leipzig,
Z? “ 1860 wirkte . Im letzteren Jahre zmu Professor in Wien er-

Enahm er die II. medizinische Klinik, welcher er bis zu feinem
^ Vorstand. Im Jahre 186 ! wählte ihn die Universttät zn ihrem

« or magnificus , als welcher er fo mruche Neuerung aubahnte. Im

Drucke sind von ihm erschienen die von ihm herausgegebene „Perkussion
uud Auskultation" feines Lehrers Zehetmayer, zu welcher er eine Einlei¬

tung schrieb und eine Sammlung seiner Dorttäge. Ja Oppolzer verliert
die neue, physiologische Medizin wohl nicht einen ihrer Begründer, doch
einen ihrer bedeutendsten , ja deu bedeutsamsten Vorkämpfer , der die große
Aufgabe übernahm und glücklich löste, die ärztliche Praxis im Geiste der
neuen Lehre zu reforwiren . Der schroffe Gegensatz zwischen der Schule
der physikalischen Diagnostik und der anatomischen Pathologie und der
alteu Schule der Empirie ward durch ihn ausgeglichen und er war er

auch, der die neue Methode dem Bedürfnisse der ärztlichen Alltäglichkeit
zurechtlegte , die Errungenschaften RokitaiiSkh

's und Skoda's i» der medi¬

zinischen Well populär machte. Oppolzer war eS Vorbehalten,. die Ver¬
einbarkeit der neuen Wissenschaft mit der Praxis zu erweisen, die Haupt¬
gedanke» der physikalisch-medizinischen Theorie dem BerufSarzte in praktisch
oerwcrthbare Form cinzukleiden, und die Therapie , die Heilmethode im

Einklänge mit der physikalischen Diagnostik auszubilden . Oppolzer war
wie Keiner berufen, diese Aufgabe zu erfüllen . Von eminent praktischer
Begabung uud selbst Meister in der physikalische» Diagnostik (namentlich
der Unterleibs-Krankheiten) , wirkte er nicht weniger durch seine einneh¬
mende und vertrauenerweckende Persönlichkeit , als durch seinen unermüd¬
lichen Eifer , durch seine Beweglichkeit und sein großes Afsimilirnngs-Ta-
lent. Bald hatte er die Aerzte und, was daS nicht geringere Verdienst,
da« Publikum für die neue Schule gewonnen. Noch jung an Jahren,
zählte er unter die bedeutendsten Aerzte , unter die vorzüglichsten Lehrer
Deutschlands. Beides mit vollem Rechte . Als Lchrer zumal genoß er
einen mehr »lS europäischen Ruf. Im Saale feiner Klinik ttaf man
unter den Hunderten von Hörern Vertreter aller Ressen «nd Sprachen ,
die selbst über den Ozean gekommen waren, und oft nur mit dem Ta¬
schenwörterbuch in der Haud dem Bortrage des Meisters folgen konnten .
Oppolzer war aber auch der fleißigste gewissenhafteste Lchrer , der je an
einem Krankenbette dozirte . Tagtäglich, das Schuljahr hindurch , zwischen
sieben und acht Uhr Morgens begann er den Bottrag, den er sichend
durch volle vier Stunden fortsetzte. Da gab eS keinen Feier-, keine» Fe-

risltag und keine wie immer Namen habende Störung. Uud welch ein
klarer und belehrender Vortrag ; die Kranke », die längere Zeit auf der
Klinik waren, verließen als halbe Aerzte das Spital. Dabei bot er seinen
Hörern zugleich das lebendige Beispiel eines Arztes , der nicht nur die

Krankheiten, sondern vor Allem die Kranken zu bchandeln hat. Ec ver¬
stand es wie kein Zweiter, auf daS Gemüth der Kranken einzuwirken ;
ein befteiender rettender Engel erschien an ihrem Leger, mit jedemWorte
erwachte der sinkende LebenSmuth der Kranken von Neuem ; und wenn
er anch nicht allen Lerdeudeu Hilfe brachte, Trost hat er Allen gebracht .

RechLKpstete .
V Karlsruhe , 18. April . (Sttafkammer .) Der 53 Jahre alte

FruchthändlerAda« G o l d e r e r von Oeschelbronn fuhr am 28 . Jan . d. I .
mit seinem Fuhrwerke von dem Durlacher Frvchtmarkte nach Hause , er¬
fuhr uuterweg« in Pforzheim die Nachricht der Uebergabe von Pari«,
trank in der Freude seines Herzen - alsbald einen Schoppen über Durst
und kam in gehobener Stimmung in seinem HeimathSotte an . Auch dort¬
hin war schon die Kunde von dem freudigen Ereignisse gedrungen , eS
herrschte allgemeiner Jubel, ei» Fackelzug hatte stattgefnnden, die Polizei-

stnnde war auf 1 Uhr hinansgerückt und die Bürgerschaft saß vergnügt
im „Waldhorn "

; dorthin eilte auch Goldcrer, aber als er in die WirthS-

stube trat , verschwand für ihn die große weltgeschichtliche Bedeutung de«
Augenblicks , da er seines Schwagers Feiler ansichttg wurde , mir dem er
eine- Prozesse « wegen in bitterer Feindschaft steht. Bon Stichelreden wäre
e« zu Thätlichkeiten gekommen , wenn man nicht beide gewaltsam getrennt
und einzeln nach Hause geschickt hätte. Aber auf der Straße fanden fie
sich wiever und Golderer versetzte dem Feiler einen Prügelschlag über den
Kopf, an dessen Filzen der Getroffene mehrere Wochen zu leiden hatte.
Unter Berücksichtigung aller Umstände läßt der Gerichtshof den Golderer
feine Siegesfeier mit 3 Wochen Amtsgefängoiß büßen . — Die feindlichen
Schwäger waren heute an der Tagesordnung ; zwei solche aus Brötzingen,
von denen der eine zwar behauptet, er stehe ganz gut mitfeiuemSchwa¬
ger, wenn aber dieser „in seine Phantasie hiueinkomme

" , dann schlage er
Alles zusammen, während die Zmge» über beiderseitige Gehässigkeit anS-

sagen , was einer derselbeu so auSdrückt : „ sie stehen mit eiaander in Miß¬
kredit" , — gaben Anlaß zu einer Ranferei in der „Traube "

, an deren
Schluß der Wirthssahn einen der Betheiligten so nnglücknch niederwarf,
daß letzterer 8 Rippen brach, die übrigens wieder geheilt sind, u. elfterer
z« 25 fl . Geldstrafe verurttzeill wurde. — Ein ständiges Kapitel find die
Psorzheimer Golddiebstähle . Heute wurde gegen einen Presser
ans Niefem verhandelt, dem ein Fabrikant erlaubt hatte, in seinem Schmelz-
häuScheu zu arbeiten , wofür der erstere durch Wegnahme von in der
Schmelzung begriffenem Golde dankte. Am 3 . Februar d . I . wollte er
für 35 fl . Gold an die Scheideaustalt von Dr . Richter verkaufen ; dieser
warnte den Bestohlenen und führte so die Entdeckung herbei . Der An¬
geklagte behauptete , das Gold aus seiuem KehretS zusammen geschmolzen
zu haben ; da aber gerade daS Geschäft eines PresserS keinen solchen er¬
gibt, sah er sich später zu anderen Ausflächten geaöthigt, die jedoch nicht
verfingen. Seine Strafe vmde auf 6 Wochen KreiSgesängniß bemessen.

BottSwirthschafr .
Stuttgart , 18. April. Der diesjährige Pferdemarkt , der

mit dem gestrigen Tage begann und morgen enden wird , war nicht so
stark befahren , wie in den letzten Jahren , obwohl die größeren Händler
ihn wie früher besuchten. — Bei dem heute Nachmittag im Reithause deS
k. MarfiallgebändeS vorgenommenen Berkauf von 10 Pferden auS dem
k. Landesgestüte daS 11. wurde um den gebotenen Preis nicht abgegeben
— wurde ein GesammterlöS von 5300 fl. erzielt. Der höchste Preis fiel auf
eine 7jährige, 16 Faust 1 Zoll hohe Schwarzbraunstute mit 905 fl . , der
niederste mit 300 fl. auf einen 15 Jahre alten, 17 Faust 2jZoll hohen
Hellbraunwallachen.

Frankfurt a. M ., 18 . April. (F.J .) Die B ö r f e bewahrt jrtzt, nach
dem der Medio gut überstandeu , um so lieber uud leichter ihre günstige
Haltung, unbeint durch daS immer noch in voller Blüthe stehende ChaoS
in Pari«. Die auSwättigen Börsen scheinen in derselbe» Lage , denn so¬
wohl Wien, wie Berlin sandten gute Kurse . I « Vordergründe de« Ver¬
kehr« standen Kreditaktien, die schon gestern Abend in die Höhe gegangen
uud diese Besseruug heute beibchielte«. Man spricht von einer Unterneh¬
mung der Kreditanstalt für die österr . Südbahn ; über deren Beschaffen¬
heit, ob Prioritäten oder Aktien n. s . w ., widerspreche» die Angaben, ebenso
wie über die Zahlung der MaicoupvnS, und wird man jedenfalls amgbe-
sten thn» , die Generalversammlung abznwartea. Lombarden verharren in
matter Haltung , ebenso anfänglich Staattbahn. Die Mehreinuahme von
52,259 fl. beftredigte hier durchaus nicht und gingen die Aktie« zuerst zu¬
rück, um sich erst später wieder auf Berün zu befestige» ; immerhin blie¬
ben sie niedriger, als gestern . Nordwestbahn dagegen abermals besser und
bis 200 bezahlt . Galizier etwa« bMgcr zu haben , obwohl auch für fie eine
Prioritäten-Emisfion mit Bezugsrecht in Aussicht stehen soll . Oesterreich.
Ba»kaktien, die lange vernachlässtgt , gingen endsich auch höher, über 20 fl.
Deutsche «. österr . Unlagepapiere erhielten fich in beliebtem Verkehre , von
crsteren Silbenente, von letzteren neue Bayern besser. Amerikaner preis¬
haltend, Spanier etwas höher. Amerikanische Prioritäten in guter Haltung,
besonder « Zenttal Pacific und Süd -Missouri. Die neue» St . LouiS -Svuth
Eafteru Bond» mit 75 1 /* bezahlt. Wechsel fest.

Berschiede« S.
Freiburg , 19. April . (F.Z .) Wie mau hört, wird heute Hr. Ge¬

neralleutnant v. Glümer hier ermattet, m» die Truppen zu besich-

tigen. Derselbe wird den morgenden Tag hier zubnugeu. — Man ist
bedeutenden Diebstählen , welche in dem Lazareth der Sängerhalle
verübt wurde», auf die Spur gekommen. Ueber Thäter und Hchler ist
Untersuchung im Gange. NameuÜich soll ein hiesiger Dienstmanu stark
dabei bloßgestellt seyn.

Oberpleis bei Köln, 15. Apnl . (Kö.Z .) Gestern Nachmittag fand
in nuferer Gegend ei» Erdbeben statt. Es gab sich die Erfchüttemug

dadurch kund , daß die Löffel in den auf dem Tische ausgestellten Tellern
rappelten.

(Neues ftanzöstsches Geld .) Aus Frankreich zurückgekehrte Landwehrleute
haben neue, im Kurs befindliche lOCeuttmeS-Stücke mitgebracht , die au
Eigeuthümlichkeit wohl alle bisher üblichen Geldstücke übertreffen. Auf
der einen Seite dieser Kupfermünze steht , statt der früheren Umschrift :
Empire fran^ais , — Vampyr franQais ; statt deS AdkerS erbückt man
einen Bampyr und unter ihm dix Daten : 2 . Dezember 1850 — 2 . Sep¬
tember 1870 . Die andere Seite trägt da? Bild des Kaisers, dessen Haupt
mit einer preußischen Pickelhaube bedeckt ist und um dessen Hals eine
Kette liegt, welche den Namen „Sedan" trägt und die in einem Strick
eudigt. Als Umschrift um diesen Kopf liest mau die Worte : Napoleon
traltrs.

« tödtifche».
Karlsruhe , 17. Apnl . (S .M .) In nuferer Stadt ist der Bau einer

großartigen Badeanstalt zunächst dem Thiergatten in Angriff genom¬
men. Der G -bäudekomplex soll 240 Faß lang uud 180 Fuß breit wer¬
den, und wird denselben ein 64 Fuß hoher Kuppelbau beherrschen . Letz¬
terer, mitOberlicht versehen , dient als Wartesaal, au deu sich rechts und
links geräumige Konidore auschließen. Die Badezellen , an die Korridore
anstoßend, euthalten in 36 Kabineten 20 gesondette Wannenbäder, 2 Dvp -

pelbäder für Kinder, 2 Salonbäder , 12 Volksbäder . Außerdem sind die
nöthigen Nebengelaffe für Badmeister, Badmädchen, Weißzeug rc . vorhan¬
den. Ein Thcil der Kabinete wird mit Heiz- und Douchevornchtungen
versehen . Die Flügelbanten sind nach Norden durch zweistöckige Pavillon
geschlossen, in denen Wohnungen für Inspektor und Arzt sich befinden.
Gegen Süden öffnet sich der Wattesaal z« den Dampfbädern u. römisch -
irischen Badern mit Vorzimmer , großem Abtrockeusaal , 12 geräumigen
Kabineten, großem gemeinschaftlichen Dampfbade , Douchensaal u. s. w.
Die gesammte äußere Architektur wird in rothen und Weißen Sandsteiu-
quadern ausgeführt, uud eS soll der Bau im Jahr 1872 der Benützung
übergeben werden können . Die Lage der Anstalt am Sallenwäldchen wird
zugleich willkommene Gelegenheit für Erholung vor und nach dem Bade
bieten, da daS ganze Gebäude mit den schon bestehenden Anlagen in Ver¬
bindung gebracht werden soll.

* Karlsruhe , 19 . April. Die Berhastnnb deS Godefoy 'schen
Ehepaares im Haag scheint sich nicht zu beftätigeu . Dagegen wird er¬
zählt, man habe feine Spur in Rotterdam eatdeckt , von wo die beiden
Hochstapler zu Schiss nach Bremen abqegavgeu sehen . Dott werden wohl
Maßregeln zu ihrem Empfange gettoffen seyn.

Drwtztderichte .
XX Paris , 18 . Apnl. Die Versailler griffen heute nicht an ;

sie lagern in den gestern von ihnen erobetteu Stellungen . Die Pariser
stehen gegenüber auf dem anderen Seineufer. Die Ins«! ' Grande Jatte
trennt die Kämpfenden. Die Brücke von Neuilly ist im Besitze der Ver¬
sailler und wird diesseits beschossen . DombrowSki kam heute nach dem
Vendomeplotz leicht am Halse verwundet; er bleibt im Dienst. Auf der
Südfortseite nichts Neues. Alle Nachrichten stimmen dahin überein, daß
die Pariser gestern bedeutende Verluste erlitten haben. Bien public» Blatt
der Opposition , will wissen , daß in den Bataillonen von St . Antoine,
Belleville und Mvntrouge Zeichen großerEntmnthigung bemerkbar seyen.
Das Journal Conscience theilt mit , daß in den Kellern des Trocadero
bedeutende Vorrätbe von Schießbedarf aufgefunden worden seyen.

XX London , 18. April . Pariser Telegramme bestätigen , daß die

Aufständischen eine Schlappe in AsnureS erlitten haben.
medalleur : C . Macklot .

MünchenerBerloosnng von Kunstwerkendentscher§kn«stler
zum Besten der allg. d. Jnvalidenstiftnng: Loose zn ITHlr.

find durch das Kontor der Bad. Landeßzoitnng z» beziehe».

fi Bremen , 15. April . Da » Postdampsschiff de» uordd. Lloyd, Donau , Kap .

G. Ernst , hat heute die 3 . diesjährige Reise nach New -Iock angetreteu .

der « eteorologischeu Zentralstatior » Karlsruhe

15 Avril Barometer . Lhirmom. Fmchtigtt. io Kr. wio». Himmel. Wttteroog .

Morg . 7 U. 27« 5 .5' " + 8 6
Mitt . 2 „ 27 " 5,8 '" + 11 .6

0,68 ONO bedeckt Veränderlich»
0,68 SW „

Nachts 9 „ 27 " 6,5 '" + 8.8
16 . April .

0,85 " bew. "

Mors . 7 U. 27" 6,3" ' + 9,4 0,81 sehr bew. „
Mitt . 2 „ 27" 6 .4" ' + S.3 0,82 ff ff

NachtsS „ 27" 6 .9 " + 93 0,62 » bedeckt "

Geboren .
Karlsruhe , 9 . April . Karl Johann , B . Ludw . Schmidt , Schuhmacher . — 11.

April . Eugen Wilhelm , B . Gust . Scherer , Kameralpraktikant ; Anna Karo -

liue , B . Bnt . Faller , Gärtuer . — 13 . April . Sin Mädchen (todtgeboren ) ,

33 . Frdr . Degeuhart , Revident . — 14 . April . Margaretha , 33. Karl F . Dö¬

ring , Kaufmann ; Wilhelm , SB. Wilh . Müller , Eisenbahnarbeiter ; Ludwig

Adolf , B . Jos . Heß , Schmied . — 16 . April . Albert Ludwig, 33. M . Siaus¬

sert, Bizewachmeister.
Aufgeboten.

Karlsruhe , 15 . April . Wagner , Dr . Ernst , Professor, m . Elise Fr . Anna Hoff¬

man « ; Wolfmüller , Leop . , Revident, m . Sofie Steinmetz von Durlach ; Frey ,

Schloßwächter , m. Marg . Ding von Edingen ; Hornung , Adam , von As -

bach , Schuhmacher, m. Sofie Luise Weuner von Mühlturg ; Hebrank , Em . ,

von Oringen (Hoheuzollern) , Lithograph , m . Anna Riesch von Bruchsal ;

Katz, I . G ., von Hochdorf (Württ . ) , Schlosser, m. Cäcilie Würth ; Bär , I .

F ., von Stebbach , Metzger u . Gastwirlh , m . Juliane Marquart von Brei¬

ten ; Emig , L . 33., Schreiner , m. Kar . Nee » von Scheuern ; Hummel , Fr . ,

Hafner , m . Elis . Sromann von Limburg ; Dettliug , Alb . , von Salzstctten ,

Schreiner , m. Marie Seitz von Taggenau ; Wiedmayer , S . H ., Von Ober¬

riexingen (Würtr .), Schreiner , m . Kakh. Knapp von Ottenhofen ; v. Spo -

neck, Graf Karl , gr. Sekondleutnant , m. Franziska von Lersner von Darm¬

stadt ; Ulrich, L. G>. , von Deulfchneurenth , Metzger , m . Paul . Conrad von

Heidelberg ; Lindemaun , I . L ., von Bentheim (Hannover ) , Buchhändler in

Baden , m . Rosa Arnold .
Getraut.

Karlsruhe , 13 . April . Bartliu , Leop., Schneider , m . Anna Slisab . Thier von

Helmsheim ; Hemberger , I . A. , von Buchen , Anstreicher und Lackier, m .

Resiua Faßnacht Von Grnuwettstadt (Württ .) . — 15 . April . Großmann , L . ,
von Stuttgart , Mechaniker, m . Kar . HmßlervonJmmendingen ; Muser , K . ,
von Bleichheim, Gießer , m . Rosa Mennig von Dnrbach .

Gestorben .
Emmendingen , 17 . Apnl . Ringwald . Lhrstn ., Fabrikant , 64 I .

Hilzingen , A . Engen , 15 . Apnl . Schmid , Pet . , gr. BezirkSasfistenzarzt.

Karlsruhe , 17 . Apnl . Möfsinger, August, Schuhmacher, 66 I . ; Zipf » Karl ,

Friseur , 24 I . — 18. Apnl . August, B . Dienstmaun Mgeier , 9M . 25T .

Freiburg , 17 . April . Wilhelmine, geb . Dürr , Wwe. de» Kaufmann « Frdr .

Böller von Lahr, 74 I .
Pforzheim , 1b . April . Fahuer , Karl . Steiukohlenhändler , 26 I .

Rastatt , 15. Apttl , Haager , Leop ., Premierleutnant iw 4 . J .R .

Weinheim , 11. April . Wilhelm , B . Postexpeditor W . Say , 17 ' /, I .

Karlsruhe . (Großh . Hoftheater.) Donnerstag , 20 . Apnl . 57 . A .B . Des

Kriegers Fra «. Szene aus der Gegenwart von Karl Heigel. Hierauf :
Lenore. Schauspiel mit Gesang in 3 Akten von Holtei . Musik von Eberwein.
Anfang 6 Uhr. — Freitag , 21 . April . 58 . A .B . Die weiße Dame . *) Ko¬

mische Oper in 3 Akten Von Boieldie« . Anna : Frl . Leonoff von München zur

letzten Gastrolle . Anfang 61/ , Uhr.
*) Der Text der Gesänge ist w der Racklot'schen Buchhandlung «. Abend»

au der Kaffe »u 12 kr . m haben _

Karlsruhe . Fnhrplau vom 17. Oktober 1870 an.
LandaiwärtS :

7« , 12 °*, 1«»*. 4°°, 7" . 12».
Msuuhcim über Gggenstttn re.

S, 1" , 7 ».

Land aufwärts :
2" , «» , S" , 2—, 2" , 7 Aid«.
ItarlSrnhe-Psorzbcim-MiihliUker.

?**, l ***, l " , 5.
A« liki «- e-R »k>w.- 10,1Rom « ahuhof 8" ,

* GcharSzüge »
1- , 5«. I



t Todesanzeige.
mächtigen hat et gefallen , meine
lieb«, unvergeßlicheFrau , Therest «,
geb . Bell , nach längerem Leiden zu

fich zu rufen in einem Alter von 23 Jah¬
ren , « »von ich Freunde und verwandte
in Kenntniß fetze.

Offenbürg , de» 17. April 1871 .
Der trauernde Batte :

Carl Gugelmeier ,
Pestaffistcat in Karlsruhe .

2559 .2 .1 So eben erschien und in

Karlsruhe iu der Macklot'schen
Buchhandlungzuh-b -n :

Vtrbaudsorga »
deutscher Müller und Mühlen

Interessenten.
Die Mühle .

Achter Jahrgang mit viele « Abbil¬
dungen . Preis 8 ft.

. Die Wühle " , Organ de« verbände »
deutscher Müller , erscheint wöchentlich
einmal und enthält eine Fülle der be¬
lehrendsten und intcreffantesten Mitthei
lungen über die Fortschritte und Ver¬
besserungen im Mühlwesen .

Mensverflcherungs -AErlparnißbank
! K71

in Stuttgart .
Die ordentliche jährliche Generalversammlung findet am

Sonntag, den 21 . Mai d . I ., Vormittags 11 Uhr,
Banklokale , Reinsburgstraße Nr . 6 , statt .

Einziger Gegenstand der Tagesordnung :
Vorlage des Rechenschaftsberichts pro 1870.

Stuttgart , den 15. April 1871 .
Im Aufträge des Verwaltungsraths :

Der Vize - Präsident :
GeneralftaatSanwalt Körner .

Preisherabsetzung .
2480.8 .4 Wir haben noch eine Partie de»

Lahrer hinkenden Boten
neuer historischer Kalender

1871
auf Lager , wir gcbea das Exemplar zu
7 kr. ab.
Macklot 'scbe Buchhandlg .

in Karlsruhe ,
Waldvratze Ar . 18 .

Rur für Männer r
1 r Bände pikanteste Lektüre mit Bil -
-10 dein , verfiegelt. versend , geg . Nach¬
nahme od . frk . Einsend , von 2 Thlrn . die
BcrlagSanstalt in Leipzig . 1876 10.6

Bekanntmacvung.
2-66 2.2 Freitag , den 21 . April , Mör¬

lens 10 Uhr , laßt die großh . Train -
lbtheilung i« Kasernhofe zu Gottesaue

1 Reitpferd,
10 Zugpferde sammt Geschirr und
5 Leiterwagen

gege» gleich baare Bezahlung »ffontlich
»ersteigern.

Karlsruhe , den 18 April 1871 .
Kommando der Trainabtheilung .

Liegenschaftsversteigerung
2533.1 Nr . 85. AuS der vcrlaffenfchaft
« Johann Wiedemann , Privat¬

manns dahier, werden mit obervormund -
schaftlicher Ermächtigung der Gemein -
schastS- und Erdtheilung wegen am

Montag, den 8 . Mai,
Vormittags 8 Uhr,

der Kanzlei des unterfertigten
Notars nachbeschriebcne auf Ueberlinger
Gemarkung gelegene Liegenschaften
öffentlich versteigert :

1 ) Haus Nr . 372 : 45,09 Rüchen : ein
dreistöckiges Wohnhaus vcim »bcrn Thor
mit Scheuer , Stallung und gewölbtem
Keller sammt Hofraiihe und Hausgärt¬
chen, neben Karl Säger und Elisabeth»

auf

vor
Das großh . bad . vicrpro-
zentigeEifenbahlrprämien - 41
anlehcn vöm Jahr 1887

betreffend.
2582 . 1 Bei der heute stattgehabten Se -

rienziehung des oben genannten Anlehens
find nachstehende Nummern herauSge-
kommen , welche an der planmäßig am
1. Juni d . I stattfindendcn 4 » Prämie »
ziebung Theil nehmen :

8crie - Nr . 79, 177 , 197 , 231. 863, 279,
287, 316, 539, 867, 907,1236,1346 , 1389 ,
1494, 1499, 1502 . 1513,1514,1613 , 1690,
1720 , 1976 1982 , 2385 .

Dieses wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Karlsruhe . den 1 . Avril 1871 .
Gr . bad. Eifenbahnschuldentilgungskafsc.

Helm. Keim.

Stamucholzversteigerung.
2554.21 Rr . 476. Aus dicffeitigem

Forstbczirk werden versteigert :
Donnerstag,den27. Aprild.J .,

® fn
r
„

'^ulfm -gd
' wxirt

zwischen dem Engelswiesen - u . Weiherer '

Hambrücker Nichtweg in den » bthcilun
gen III . 2, 3 und 4 :

Loos I . mit 6 Eichstämmen und zu
sammcn 649 Kub. ' .

Loor II . mit 132 Eichstämmen und
zusammen 4847 Kub. '.

Zwischen dem Dornsch' az und Engels
wiesenrichtwcg in den Abtheilungen III .
8, 9 , 10 und N :

LooS III . mit 8 Eichstämmen und zu
fammen 1020 Kub . ' .

Loos IV . mit 358 Eichstämmeu und
zusammen 11,726 Kub . '.

Ferner zwischen dem EngelSwiesen. und
Wiiherer - Hambrücker Richtweg in den
Abtheilungen III . 3 und 4 :

Loos V. mir 2 Erlen und zusammen
87 Kub . ' .

LooS VI . mit 6 Weißruschen und zu¬
sammen 304 Kob .' .

Loos VII . mir 1 R - thbuche mit 16S
Kub.

und in der Abtheilung III . 9 :
LooS VIII . mir 2 Weißruschen « nd zu¬

sammen 256 Kub . '.
Die Waldhüter Barth und Schönber¬

ger in Weiher und Bohn in Hambrückcn
zeigen das Holz auf verlangen vor .

Zusammenkunft an genanntem Tage
früh 9 Uhr hier in der Bierbrauerei von
Mcinmwailh , zunächst dem Bahnhöfe ge
legen.

Bruchsal, den 17 . April 1871 .
Großh . Bezirkssorstei.

F . v . Girardi .
2550.2. 1 Nr . 499.

Berirksamts Stockach .
Langenstcin, bad .

Mühleverkaus, resp . Ver¬
pachtung .

Die gräflich Langcnstcin' sche Mahl
wühle zu Renzinge « , bestehend in dem
erforderlichen Wohngebäude, 8 Mahl« u,
1 Gerbgang , verfchiedenenrMühleinventar ,
Lelmühle , Hansreibe nebst Scheuer und
Stallung , wird

Freilag , des 5 . Mai 1871 ,
Bormittags 10 Uhr,

aus dieffeitiger ReulamtSkanzler einem
Verkaufs - und BerpachtungSversuchaus
gesetzt. Rcnzingca ist eine Eifenbahnst «
tion an der Linie Radolfzell- Stockach
Weßkirch und liegt die Mühte vis - » -vü<
dem Bahnhöfe.

Dieselbe erfreute sich seither einer b«
deutenden Kundschaft und har ein« kon
ftanre Waflerk- af: von 28 Pf -rdekräfteu.

DaS ganze Anwesen hat eine ausge¬
zeichnete Lage und können noch mehrere
Morgen dadri liegende Gärten u . Wie¬
sen hiezu abgegeben « erden. Die Kaufs¬
und Pachtbcdinguugen liegen hier zu
Einsicht au' , auch wir » der jetzige Päch¬
ter da» » nwesen auf Verlangen vorzei-
gen .

Eine etwaige Verpachtung geschieht aus
12 Jahr « »nd werben aus Wunsch «ach
Ackerfelder in Pacht gegeben .

Liedhaber mögen sich mit ueu ausge¬
stellten Vermögens - und Leumundszeug¬
nissen versehen .

Langenstein , am 11. April 1871 .
Gräst . Langcnstein' sche« Rentamt .

Gut .

Gartenspritze , „Ätt
wenig gebraucht, ist wegen anderweitiger
Vewafferungsvarrichtung zu »erkaufen

Näheres im Kontor d . Bl . uuter
2471 -3.2

Cm Ingenieur , welcher i«

Empfehlung .
2304.6.2 Gummi - Waaren jeder Gat¬

tung , wie Schläuche, Platten , Schnüre ,
gummirtcS Betttuch, Sauger für Kinder ,
Gummi -Finger u . s. « . stets vo- rärhig
bei « ld. « lock & « te .

in Karlsruhe .

2508 .3.3
kegen von Aas -

"
und Wafferröhr?^ ^ ?

Rr , fahrung hat und mit « rbettern u^ »̂hen weiß, findet dauernde Befefciiftin
bei der Verlegung von Straßrnröb -

"^
Offerten , enthaltend Qualifikation « ».? '
« eis und « ehaltanspruch, an den Untn

°

Drei

Das Pianosotte-MagaM
von Seliweisgut ,

Karlsruhe 31 , Hcrienstraße 31 ,
empfiehlt eine reiche Auswahl neu eingetroffencr Instrumente ans den berühm
testen Fabriken von Berlin , Leipzig « nd Stuttgart zu Fabrikpreisen unter
mehrjähriger Garantie

Verschiedene gespielte Klaviers werden zu sehr billige» Preisen abgegeben.
Handleiter , zur Haltung der Hände beim Klavierspielen, sin» wieder vor.

räthig . 2581 .4 . 1

Sautier , geschätzt
2) Mappe VI . Nr . 40 u .

49,20 Ruthen Garten
dem ober» Thor , Ge¬

wann Bärbel , taxirt . . .
8) Mappe VI . Nr . 589 a.,

590 b„ 691 b ., 694 : 1 Mor¬
gen 2 viertel 28,21 Rulhen
Wiesen und Acker im vor¬
der» Hinterried , Gewann
Fehenderg und Flinker»,
laxirt .

4) Mappe IV. Rr . 20*;,
bis 30 : 1 Morgen4 .21 Ru¬
then Acker im Distrikt und
Gewann Auskircherösch tax.

5) Mappe VI . Rr . 108 a . :
viertel 73,20 Rch. Acker,

Distrikt u. Gewann Bardel ,
taxirt . .

6) Mappe VII . Rr 620 :
>,19 Ruth . Acker im Miinzle,

Gewann äußerer Rosenberg,
taxirt .

7) Mappe I . Nr . 123 end
123 a . : 2 viertel 86 Ruthen

1) Ist die in allen deutschen Gaurn verbreitete Kunde wahr , daß unsere
braven Truppen in Frankreich zum Theil höchst ungenügend verpfleg«
« erden ?

2) Wer trägt , wenn es wahr ist, die Verantwortlichkeit ?
8) Welche Mittel gibt es , rasch Wandel zu schaffen ? 2576.1

Zu verpachten oder zu
verkaufen «nr.ch?g°N «. Kur,-,
Weißwaaren - und Spezereizeschäft in
vorzüglichster Lage in einer lebhaften
Handelsstadt Baden « . Nähere « im Kon¬
to c d . Bl . unter Rr . 2475 .3 2 _

2410.10 .2 Die Wiedereröffnung des

MilitärbilduHgs-Iastitötes
des llanptuiaBH » . Re !n ( >
dorff , Berlin , Schönebergerstr . 7,
erfolgt nach Rückkehr seines Dinge ;'
ten ans dem Felde am 17 . April 1871

Pensionat Laedlein,
Weiffenburg (Elsaß).

2451.3.2 Beginn des Sommer - Kursus am 17. April .

8) Mappe VI . Rr . 397 :
viertel 77,12 Ruthen Acker

tm Distrikt und Gewann
Scnkhofen , taxirt . . . .

9) Mappe I . Rr . 220 und
222 : 1 viertel 28,88 Ruthen
Krautgartea und Ackerfeld
vor dem obern Thor , Distrikt
Frankreich , Gewann Faule¬
magd, taxirt .

10) Mappe I . Nr . 373 und
374 b . : 8 viertel 27,28 Ru¬
then Reben in der Rchmer-
hatden , Gewann LieberwieS,
taxirt . . .

11) Mappe VI . Rr . 743,
744 und 745 b . : 2 viertel
35,70 Ruth . Reben tm obern
Dachenberg, taxirt . . . .

6,000 st.

3CO fl

700 fl.

450 fl

550 fl .

50 fl.

£00 fl .

250 (I . !!

570 fl .

700 fl.

650 fl .

Bergnügurrgszug
nach

m c r i k
2201.—5 Abreise Ende Mai , Dauer 3 und 4 Monate .
Route : ab Hamburg , Southampton nach Rew - Uork , um dort >

idem diesjährigen großen deutschen Siingecfest beizuwohncn , dann durchs
die interessantesten Gegenden Rard -Amcrikas und vermittelst der Pacistc -
Bahn über da» Fclsengeptrgr , der Sierra Nevada nach Sa « Franctsc « I
(Kalifornien ) ; zurück über Ehirago , Niagara -Fall , New -Aork nach !
Kuropa . Das ausführliche Programm durch die Güte des berühmten I
Reisenden Herrn Profeffor Robert p. Sehlagintweit verbessert u » d !
vervollständigt , gibt näheren Ausschluß ; Preis 86 kr . «der 10 Sgr . , im |
Kontor dieser Blattes zu haben.

SRC * Theilweiscr Anschluß an die Gesellschaft ist gestattet.
Näheres durch den Uiternehmer

W . Ran , Wien , Singerstratze Rr . 14 .
BQE* Bon derselben Unternehmung gehen noch unter Leitung sehr !

! zuverlässiger lokalkundiger Reiseführer 2 Gesellschaft « - Reisen , eine Mitte j
Juni nach Norwegen, die andere im Herbst nach dem Orient .

Offene Stelle .

nehmer Herrn H. « « «lish in
"

Baben . nb

Agmteiigesllch . „ « j^ 7
landwirthschaftlich « Versichern »^*.Gesellschaft für Bich - , Ha ^ el-
Frostschaven weiden in allen Orten ü ,
den « thattge , solide Agenten gesua«
Franko Offerten mit Reserenzen beso?»da« Kontor d. Bl . unter Rr . 1957.« g

*

Kellner ,
Restauration gejucht . Näheres im &?,!!

*
d . Bl . unter Rr . 2422 .8.2 •°'°

Karlsruhe ,
ein braver , wird in

Ichellk-mme, SS
gleich eintrcten . Adrcffe an Kacharj»,
BrüchleinMenzinzen beiBruchsal.

2Stzs .2.t (2 -2042-2 .) Sin älteres , gut »
sttuirteS Züricher - Geschäft wünichi

billigst gestellte Offerte» i»
unter Beilage von Mustern nebst Ae
gäbe regelmäßig zu liefernder , bedeuten¬
der Quantitäten zu erhalten und sind
solche, bezeichnet X . 8 . 840 , an die « n-
noncen -Expedilion Haasenstei « öb Bög¬
ler in Zürich zu abreificen.

HöNig-Dküjiboilbolls .
1-07.12 .8 Ein einfaches und in allen

Krankheitsfällen der Brust und Lunge
äußerst heilsam wirkendes Mittel — der
Honig — in angenehm schmeckende Bon¬
bons aufzunehmen, ist dem Erfinder auf
eine überraschende Weis« gelungen

Bei den mannigialtizsten Leioen , wie
BeschwerdendeSAthmea« , Heiserkeit , Hu¬
sten u . dergl . bringen diese Bonbons
ihre woblthätige Wirkung und Linderung
an den Tag .

Zahlreiche Zeugnisse und täglich fich
mehrende Aufträge sprechen für den Vor¬
zug dieses Fabrikats .

Um Täuschungen zu entgehen , bittet
man genau auf die Fabrikmarke zu ach¬
tet ! und find diese ächten Hontg -Brust -
BoaVonS in eleganten Schachteln &
12 kr. nur in den errichteten Nieder¬
lagen , den meisten Apotheken und Ma -
terialwaarenhandlungen Deutschland« u .
der Schweiz , so wie im Elsaß und Lo¬
thringen zu haben.

In « artsrnhe bei Friede . Maisch
am Ludwigtplatz .

In Orten , in denen noch keine Nie¬
derlagen bestehen , werden solche gern¬
errichtet und « ollen fich tüchtige Ver-
kaufsgeschäfre « enden an (B . IeOIII .)

Carl Haas in Lahr (Baden ) .

Warnung vor Beim
2098.6.5 Meine seit 35 Jahren bekann¬

ten Blutreinigungskräuter und Mx ,
find neuerdings von Unberufenen j»
Karlsruhe ausgeboken, weßhalb ichtnu
Publikum vor Ankauf solcher Falsisikgt.
warne . Ich kann für dir Aechtheit mei¬
ner Mittel nur eintieben, wenn dieselft̂
durch Herrn I . W . Fuchs , Römerin.
Frankfurta « M . , oo -r direkt vonM
bezogen werden Sollten sich die betclg ,
rischen Anpreisungen wiederholen , «,
werde ich die Betreffenden gerichtllck
verfolgen und öffentlich an den Praiu»
stellen.

Fl . Louis Wundra « ,
Professor in Hamburg .

** * * * ” *

Gesammtanschlag 10,7zu fl.
Das Hau » eignet fich vermöge seiner

Bauart und Lage mit Aussicht in' « Freie
und Fernsicht über den See , ganz be¬
sonders zu einem Prioatwohnfitze , aber
auch zum Betriebe der Landwiethschast;
die Garten Ziffer 2 unh 9 liegen in näch¬
ster Nähe des Haufe». Alle Güter und
besonder» die Reben befinden fich in vor¬
züglichemZustande . Der Zuschlag erfolgt,
wenn der Anschlag oder darüber erlöst
wird ; andernfalls bleibt Genehmigung
der Betheiligten und der Obervvrmnnd -
schasrsbehörde Vorbehalten. Die Vediu-
gungen find günstig und können jeden
Mittwoch uns Samstag bei dem Notar
eingejehen » erden.

Üeberlingen, den 13. April 1871 .
Der grvßh . Notar des I . Distrikts :

C . Reutti , GerichtSnotar.

Eisenbahnschwellenholz -
Berkaus .

2572.2. 1 Di « fürstlich fürstenbergisch
Forstei Friedenweiler bet Neustedt im
Schwarzwelbe verkauft im Soumissions¬
weg « das Ergebuiß »n forlcnem und
tannenem Elsenbahnschwellcnhotj im
Wirthschaftsjahre 1811/72 , ui,gefähr30,000
Kubiksuß« . Die Angebote find auf den
« ubiksuß zu machen und längstens bi »
Samstag , den 29. April 1871, vormit¬
tag« fO Uhr, gut versiegelt und mit der
Aufschrift . Angebot auf Schwellenholz^
bei der fürstlichen Forstet einzureichcn,
welche auf Anfrage näher« Auskunft er-
theilr.

Reeonvalescente urrv Chromfchkrarrke
l machen wir auf das in Hofraih Br , Steiiibacher 's Naturheilanstalt
! Brünnthal bei München durchgeführte, von den günstigsten Erfolgen be-
I gleitete Heil -ystcm aufmerksam und empfehlen eS allen Jenen, welche leiden
s an Congcfttv, « ständen , Nervenkrankheiten . Blutdyskraffen , Ryen -
\ matismus , Gicht , Hautkrankheiten , Shpyilis .

Methodische Diät- unv Regenerations -Karen
! lassen sich erfahrungsgemäß streng systematisch nur in Anstalten durchführen.
! Ausführliche Ausschlüsse gebe» folgende im Buchhandel vorräthjge Schrif¬

ten Steiudacher 's r
Handvuch des Naturheilverfahrens mit Darstellung de » ganzen

Kursystem« . — Die Hämorryoidalkrankheiten oder Heilung der krank¬
haften UntcrleibSprozeffe, Magenkatarrhe , Leber - und Milzanschoppungen,
Hypochondrie. — Die männlich « Impotenz oder Behandlung der Pollu¬
tionen, Spermatorrhoe , chronische Gonorrhoe , Strikturen , Blasenleiden . —

I Die Frauenkrankheiten nebst Ursache und Behandlung der Unfruchtbar¬
keit, — so wie Loh 'S Grundzüge einer rationellen RegenerationSkur und
der gratis zu beziehende P . ospektu « der Anstalt . 2247 .2 2

Brunnthal bei München.
Der ärztliche Dirigent :

l ) r . Loh .

Br . Utobbe ’s
! Bandwurm - Mittel |
I befreit in kürzester Zeit radikal !
Ivom Bandwurm ohne Gebrauch !

» on Medikamente « . 1 Dole Fon -
I dant» zur vollen Kur für Erwach- 1
I jen e ä 2 Lhlr , für Kinder ü l Thlr . , I
\ allein zu beziehen durch Vermittelung s

Herrn Th . Brugier in Karls -
1340.12.4

BSvfea vast» SÜäittu
Amsterdam, 18. April . Warzen unvcft

dert . Roggen hier unverändert , für 2z
207, für Okt . 211 ' /, .

Berlin , 18 April . Voggen für Apch,
Mai 51 , für Juni -Juli 52 »,, . Oel st,
April - Mai 25v„ für Sepr . Okt. M .
Spiriln » fSx April -Mai 16.24, für Jvm -
Juli 16.28.

Hamburg , 18. April . Balzen für April-
Mai 5400 Pfd . netto 163' /, Br . . IS»
(in Thlr. i » WS ) für Juni -Juli W
Pf» . 186 Br 164 «S . ( MB .), « oggn,
für April - Mai » XX) Pfd . net» 111
Bc., 110 « . (in Thlr . i S MB .) , füt
Juni -Juli 133 Er . , 112 ® . (SSB.).
Hübe « hier 28V», für Okt . 27V ». Spiri¬
tus hier 20»/„ für Juli -Aug. 21 ' /, . Kassa
fest. ‘

Köln , 18. April. Eff. hies . Baffen ,
niedriger 83/4 , für Mai 7.23 , für No»,
7 .22 . Eff . hies. Roggen niedriger S.sth
litr Mai 6. 2iV« , für No». 5.26 . 8 .
hies. « üböl, niedriger 14Vl » , für MI
14' /lo , für Okl. 18 ° »». Lein », 12 ' /«. La¬
ter schön . _

Kapital - und Affocie-
gefuch.

2343.3.3 Baden . Zum zweckmäßigen
Betrieb eines einträglichen Privatge¬
schäft « wrrd estr Kapitalist oder « fsocie
mit einer Einlage von 5 — 10,000 fl . ä
8" , Verzinsung gesucht .

Nähere« bei « eschäftsagent Tis- nhau -r .

öo* 7.— 14 von vorzüglicherBit
tun g gegen Trägheit der verdau -
ungs -Orgaue , habituelle Stuhlbe¬
schwerden, Bleichsucht , Blutleere ,
Hämorrhoiden u. Neigung zu Gicht
u . Skropheln . Das Klacon Pastillen ,
in welchem die Salze ans einem
Litre Rakoczi enthalten , kostet 30 kr.
— 8' » Sgr . — Nur allein ächt in
ISonjtaäorf bei ApolhckerBlei-
chcr ; in ( '• liatanti bei Apo¬
theker Giehle « ; in drisiiiKen
bei Apotheker S . Eggler ; in
Cirriksbaeh bei Avoth. Sonn¬
tag ; in fiLeldelhrrc bei
Apotheker Dr . Büching , in H .
Duch 'O UniverfittitSapotheke und
bei Hofapotheker Leimdach ; in
Mehl bei Apotheker G » Her »
« au « ; in JL» rraab bei Apo¬
theker Elfenlohr und Br . Hu¬
ber ; in Mannheim in sämmt
lichen Apotheken ; in IHe « » -

kirflt bei Apotheker E . Hauser ; rn .» « sbarli bei Apotheker « . Strauft ; ,
in BruIlsuGurr bei Apotheker Singer ; in Hsupenau bei Apotheker
« ied «reifen ; in Miünau bei Apotheker Lannvauer ; in S* h » | if -
helm bei « potheker Ft einer ; in Stetten bei Apotheker C. Hauser ; in
tt etir bei « votbeker CS . Kleiner ; in Zell bei Apotheker Max Fries ,

« sntgl . bayerische Mineralwaffer -Bersendnng .

Stelleantrag .
2571L . 1 Die Stell « eine » « Hess

des DeklarationSbureans
bet der Güterexpeditto « Basel ist
erledigt « nd so » dieselbe einem seit ,
herige « jüngere » Joltvea « -
te « » der einem im Deklara -
tionswese « erfahrene «

« ausman « gegen angemeffene «
Gehalt übertrage « werde » .

Bewerber werde « ersucht , ihr « An -
melbnnge » uuter Vorlage ihrer
Dtenstzeugniffe bei « nS einzureiche «
« nd dabe » de» Gehalt » den fie be¬
anspruchen , auzugeben .

Basel , den >0 . upril 1871 .
Güterexpeditto « der gr . dad . Bahn .

Siebol ».

Lehrer .
Karlsruhe . Es wird ein tüchtiger ,

nuverbeiratheter Lehrer gesucht , wel¬
cher Beutwelt , Latein , die fie -
««htehte and eeoKraphfc zu
lehren hätte . Näheres im Kontor d . Bl.
unter Nr . 2292 .3 .3

^ ÄÄ ^^ erung. ! Franz Christoph ’s
SÄ 'irFlOodkN - GllW- Lack.

wird aufgefordert, uns seinen dermaligen 2578.21 Die 'er zum » ustreichen de.
AufentHalt anzuzeigen. Fußböden vorzügliche Lack ist ganz gr-

Mühlhausen , Amts Engen , den trocknetwährend de- Streichen -
Sprit 1871 .

Zweijährige Ulmer Spar¬
gelpflanzen,

da« Hundert zu 1 fl. , bei Abnahme von
mindesten« 5000 Stück das Hundert zu
4L kr., so wie

Zweijährige Apfel - Wild
linge

I . Qualität , daS Tausend zu 8 fl. , « er¬
den abgegeben von der 2121.6 .6

Grofth . landw . Gartenbauschule
Karlsruhe .

Bürgermeisteramt .
Fmhs .

viethinger .

Bäckerei-Gesuch .
2579. l Ein sehr solider Geschäftsmann

(Bäcker ) , kauIionSfähig, sucht zur daldi -
gen oder nach Umstanden auch sofortige
Ueternahme , eine Bäckerei
oder zu kausen .

hat dann sofort den schönsten Glanz , der
gegen die « äffe steht , ist haltbarer und
be, weitem eleganter , wie jeder andere
Anstrich.

Alleinige Niederlage bei Mayer A
Slnth in Heidelberg .

Buchbindergefuch.
2546.2.1 Ein tüchtiger Gehilfe findet

dauernde Beschäftigung bei 9t . Sprng - 'stante unter Chiffre
irr in Altenheim bei Offenburg . /Mannheim zu richten.

Zapfwirthschafigesuch .
Karlsruhe . Sin junger , gewandter ,

7a mietbea kautionsfähiger Mann , dem eine rüstige
Offerten schriftlich ober S ' «" i»r Seite steht , sucht sofort auf ei -

müudlich sind in Karlsruhe Kronenstraß « " " größeren Brauerei hier oder au« .-

Rr . 50 im Lade» abzugedeu. wärt « da« Bier zu verzapfen. Scheist
- ^ - H - ,—— - llche Adressen rnö - cn gefälligst im Kon

Zll Üllthltll gksUlhl . ' °r d vt . niedergelegt « erden unter

Sin kautionsfähiger Mann sucht eine « r. 2580.1

88 " ,

bs' ,'«

7»

15* '/«

Für Schieferdecker !
gin solider Schieferdecker, welcher fich

zu etablirea wünscht , findet in Pforz¬
heim sein reichliches Auskommen.

Rädere Auskunft ertheilt Jotz . « ithnle
in Psorzheim . 25,5 .2 .1

Tapezierer ,
tüchtige und fleißige, finden sofort schön
Beschäftigung mit 1 fl . 30 kr. täglichem
Lohn . 2614 .2.1

r . Haftlinger ,
Hoftapczier in Karlsruhe .

2291 .2.2 (B. 39/1V ) . Ein in jeder Be
ziehung sehr tüchtiger

Maschmentechmker
sucht fich mit ungef. 10,000 fl. an ei¬
nem soliden rentablen Gsschafte z » be-
thriligen , einerlei welcher Branche . —
Schriftliche Offerten sab . Chiffre F . 2110
an die Annoncen -Exvedition von Bu
dolf itoue iu Frankfurt a . M.

Sursletl el . Frankfurt a. M ., 18.
Ntaatopapiere ». Anlchcml. Papier

Deurjche 5»/, Bundcsobligat. .
„ Schatzanweijungea .

Preußen : 50/0 Obligat. . .
„ l ' /sO/oltoniolib .CMi.

Loose : 4! , ° e . . . . . .
Bayern : 5° o Obligat. . . .

, 5»/« .striegSanl . v .187»
, *' /*°/o , jährl . Z .
, *-/.» « ditto ' ,. jährl . A.
, 1«,o Grunbr .Abl.Obi.

10'u baver. Pramteu -Anlcbcn .
Ansbach -Gunzen-ausenerLoose
Württemberg . 5°/» Obligat . .

. *yi « . -

» . •
Kaden r 50/0 Obligat. . . .

„ **/«°/o , - - -
m *0/0 m . . .
m 3 ' /»°,0 » . . .

*o/0 bad. Präuiim -Anlehen .
Loose : SS fl. 0. 18*5 . ;

Großh. Hess. Loose: 5» fl . .
„ h it 75 fl. .

Snrheff. Loose : 10 Thlr . . .
Nassau: 1' /«°/« Obligat. . .

Loose : 85 st.
Meiuiuger 7 fl. Loose . . .
Braunschw. ro Thlr. Loose .
Ocstr. l 'k"/» Obl . A. i . S . . .

* *' /5“/„ Reu« iu Papier .
dilw ditto

„ 5»/» Ung. E.B.A. V.1888
Loose : rso fl. v. 183S . .

„ 250 fl. 4<>/o V. 185*
„ 500 fl. 5°/o v . 1800
. 100 fl . von 1864 . .
. 100 fl Pr .-L. v. 1858

Rußland : 5°/» Ob !, in L.» 12 fl.
Belgien : 4' h % Odlig.
Jtalieu : 1% Obl. d.Tab ^-Reg .
Schweden: Obligat . .

. *' /,"/« Psundbr. .
Schweiz : *' /»>>.« Eid gen . Obl.

„ f/ ^i/e Berner Obl.
Kranit « : 6% 8 . 1881t v. 1864

, 60/o5/ao Lds. per 1882
. 60/0 titto 1885

Aktie» s . ftriorttäto-Sdlig.
Badische Bank . . . . . .
Darmst. flredrt » 250fl. . . .
ranlf . BankaN. * 500 fl. t »;0
)epr . Kredit-Lust . » 160st. .

Ocstr. Nattonalb. * 606 fl. . .
*>/»o.ob»hr. Oftbahni *00 fl. .
5«/» 1. 1. Llis. - Llsenb .A. * MOfl.
5»j,Fr -nz-J »s.-B . isooft . .

eff. Ludwigrbahu* 850 fl. 4°/»
jeftr .@ü»».(8omb .)45008rr .5t/j

Oesterr. Staalsb . i 500 Fr . 5°,0
*»,«Pfi>lz.Ludwlgdb .(Bex) sooft .
*i/,»/oPsLff .Max-8ahn » sooft .
5»,« Rud. Lssenb . * roo fl . . .
5»/o Bohm .Weftb. Lonp - i . Silb .
5» 0 Elis .-B .Sou». in Silb . 1. S.
5»/» ditt« i . Emiss. . .
50/oFr »nz-Ä»seph,C.i.S .fteucrf.
6»/, Heft. LudwigSbahu . . .
sch, Lemb.- Lzern. 8.E. S. i. E .st,
S°fo m llafty , I .E. S. i. S .st.
3".*, Li». Eis,Pr .-O . E.D . u. D.
30/, Süd . St . Lomb. E.B. Pr.

Oestr. Staattb .(1.—8. E.)
5» ^ tudolfb .Pr .,Li .S ^steuerkr.
so/» Schweizer Amtralbatzu .
So/, Todcauiiche Eentralbaha .
5»/» Ungar . Ofltapu . . . .
5«/, Ungar . Nordvstbahn. . .

Wechsel
Amsterdam : (100 fl.) k. S . .
Lm:lm : (60 Thlr .) k. S .

Avril .
Geld .
100

98' /,
100'/,

»6»/.
100'/,

ioo>.»
*5»/,
95*7
89' ,

107'/,
IS

100
93" /:«

IW1/.

gangbare Wirthschaft , u pachten. Adresse « r ^ ,, « rnknpält «in , findet dauernde
und Bedingungen bittet man poste re - vUmUllUtUllj Beschäftigung bei

- A. H . Rr . 36 Müller Sch » »b in Blankenloch gegen
2570 .2.1 guten ^ ohn. _

2569.2.1

Druck und Verlaß van E . Macklot, Waldstraße stk. 10.

Bäckerlehrling .
2558.2 .2 Ein braver Bursche, welcher

die Bäckerei erlernen will , kann unter
den günstigsten Bedingungen eintreten »ei

L - Ruff in Karlsruhe ,
j Langestraße Rr . 215.

183 ' /,

77*/,
75 ' /,

_ , U*1*
**■;,

hlr.) k. €
(190 M.B.) L 6 .

ondou : (10 Lß.) k. S . . .
twn$ : (900 Fr.) t. ©. . .
Bien : (100 fl.) l. S . . . .

Bank-Diskont» .
« oldkarse : Pr. Kaffeusch. : 105—I05ll*

riedrichsd 'or 1 . . . . Oft.
istoleu . » ff- 45 . ;
»Minder 10 ff. Stücke . . » ff. ri ^ I

jutatea . : . sfl. 3«—
90 Frauken Stücke - . . » ff' ib —»7
Engl. Sovereigns. . . . llff - '̂ ' T»
« ufl. Imperiale« . . . .
Dolwr « w Salb ' . . . 911. 97 w

10»
lOd' /ff

S' »*»
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